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Oldmörrrg, Dienstags Lm 20 . Februar 1894. XXViU. Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin. 20. Februar
— Der Bundesrat hat in seiner gestrigen Sitzung

den russischen Handelsvertrag einstimmig angenommen.
— Der Kongreß der deutschen Landwirtschafts¬

gesellschaft hat gestern in Berlin begonnen. In der Haupt¬
versammlung am 22 . d . M. wird Prinz Heinrich den Vorsitz
führen . .

— Das stets mit Spannung erwartete Brand en-
burgische Provinzialdiner, auf welchem der Kaiser
eine längere Rede zu halten Pflegt, wird unter Teil¬
nahme des Monarchen am Sonnabend dieser Woche, nach¬
mittags 5 Uhr , statlfinden.

— Zwischen Deutschland und Rußland ist ein
Uebereinkommenabgeschlossen worden und bereits dem Bundes¬
rat zugegangen, wonach jedes der beiden Länder auf Ver¬
langen diejenigen seiner früheren Angehörigen wieder übernimmt,
die ihre Staatsangehörigkeit durch Abwesenheit oder aus
anderen Gründen verloren , eine neue Staatsangehörigkeit aber
nicht erworben haben . Die Verbündeten Regierungen haben
vor Abschluß des Uebereinkommens sich bereit erklärt , daß zu
diesem Zwecke mit Rußland verhandelt werde. Das Ueber¬
einkommen ist vom Staatssekretär Frhr. von Marschall und
dem russischen Botschafter Grafen Schnwalow gezeichnet.

— Die Katastrophe auf dem Panzerschiff
„ Brandenburg" gewinnt ein immer entsetzlicheres Aus¬
sehen , je mehr Einzelheiten seitens der Augenzeugen an die
Oeffentlichkeit gelangen . Wenn es auch außer Frage steht,
daß die beim Platzen des Dampfrohrs in unmittelbarer Nähe
desselben befindlich gewesenen Personen , d . h . die Mehrzahl
der Verunglückten, nur ganz kurze Zeit , vielleicht nur wenige
Sekunden gelitten haben, so lehrte der Befund ' beim ersten
Betreten der unteren Räume doch , daß andererseits auch eine
qualvolle Todesangst geherrscht haben muß , welche zu
instinktiven Rettungsversuchen antrieb . So fand man eine
Anzahl Totean der eisernenLeitertreppe , welche vom Maschinen¬
raum zum Zwischendeck führt , diese krampfhaft umkrallend ; andere,
unter ihnen auch der anfangs vermißte Oberingenieur Jantzen,
waren in die unter dem Maschinenraum befindliche, mit
Wasser gefüllte Bilge gesprungen, um dort den bereits verbrühten
Körper zu kühlen ; manchem war es noch gelungen, ins Freie
zu kommen , um dann vom Lungenschlag getroffen tot nieder¬
zustürzen. Dem Kapitän zur See Plüddemann von der
Schiffsprüfungskommission gelang es , sich durch eine Luke zu
retten ; Reserve-Ingenieur Schulz , welcher auf demselben
Wege zu fliehen versuchte, war zu korpulent, blieb mit halbem
Körper in der Lute stecken und erlitt von unten verbrüht,
den qualvollsten Tod . Der Unglückliche war zu einer
Uebung eingezogen, die in diesen Tagen ablief. In den
entfernteren Räumen , den Messen und Kabinen, wohin über¬
all der Dampf in gefahrdrohender Weise eindrang , schlug
man , um Luft zu schaffen , die nach außen führenden Rund-
senster ein , so daß auf der Steuerbordseite des Schiffes nur
wenige derselben urizertrümmert geblieben sind. Diesen
Schilderungen entspricht denn auch das Bild , das die
Leichenkammer des Marinelazaretts , in der die 42 Toten
untergebracht wurden , gestern und vorgestern darbot , und
das grauenhafter nicht leicht gedacht werden kann. Die
Leichen , die nach der gerichtlichen Leichenschau am Sonn¬
tag noch genau in demselben Zustande sich befanden,
wie sie gefunden wurden , erregen teils durch die erlittene
Entstellung , teils durch ihre Körperhaltung Grauen.
Während die Einen noch ziemlich erkennbar sind, läßt sich
die Mehrzahl nur mit Mühe rcgkognoscieren; die Kleidungs¬
stücke sind vom Leibe gefallen, die Haut ist gerissen und wie
Papier zusammengerollt. Fast überall malt sich in der
Haltung die furchtbare Todesangst ; die Arme sind wie ab¬
wehrend vorgestreckt, die Finger krallen sich in die Luft ein.
Hier und da läßt sich die Beschäftigung noch erraten , bei
welcher der einzelne Verunglückte vom Tode überrascht wurde;
deutlich erkennt man, daß der eine just den Meißel führte,
ein anderer hält den Oellappen in der erhobenen Hand , ein
dritter hält ein Messer umklammert. Der Anblick ist ein so
grauenhafter , daß die Leute, namentlich die Frauen , welche
ihre verunglückten Angehörigen sehen wollten , vor dem Be¬
treten der Halle gewarnt wurden . Von den in derselben
nntergebrachten Toten gehörten 23 zur Besatzung des Panzer¬

schiffes „ Brandenburg "
, einer, nämlich Maschineningenieur

Merks , der Schiffs - Prüfungskommission , 12 der kaiser¬
lichen Werft und 6 dem „ Vulkan " in Stettin an . Seit Sonntag
Nachmittag war es den Angehörigen , welche ihre Toten
selber bestatten wollen, erlaubt , dieselben von der Halle ab¬
zuholen, was denn auch bereits von denselben geschehen ist.
Die Beerdigung aller klebrigen wird von seiten der Marine
übernommen ; und zwar werden die Werftarbeiter,
deren Genossen zwecks Errichtung eines Grabsteins eine
Sammlung auf der Werft veranstaltet haben , am Dienstag
auf dem Marinekirchhofe, die Mannschaften der „ Branden¬
burg " ebendaselbst am Mittwoch bestattet werden.

— Das „ Marineverordnungsblatt" bringt einen
allerhöchsten Erlaß, betreffend die Ehrung der am 16.
Februar auf dem Panzer „ Brandenburg " in Ausübung ihres
Dienstes Verbliebenen : Tief erschüttert von dem Unglücksfalle,
beklage Ich mit der Marine den Verlust so vieler braver,
dem Kaiser und dem Vaterlande bis in den Tod getreuer
Männer. Sie fielen ihrem Berufe zum Opfer und thaten
ihre Pflicht und Schuldigkeit bis zum letzten Atemzuge, wie
Ich von dem Personal der Marine und auch von dem
Maschinenpersonal, an das besonders hohe Anforderungen
herantreten und denen es sich allezeit gewachsen gezeigt hat,
zu erwarten Anlaß habe . Diese Opferwilligkeit wird immer
ein Zeichen der Nacheiferung bleiben, auszuharren wo der
Beruf hinruft , im Kriege und im Frieden . Um ihr Andenken
zu ehren, bestimme Ich, daß allen die gleichen Ehren¬
bezeugungen zu erweisen sind, wie den vor dem Feinde ge¬
fallenen Kombattanten.

— Wie der „ Reichsanz .
" mitteilt , hat die vom

Reichs-Marineamt eingeleitete technische Ermittelung der
Ursache des Unglücksfalles auf dem Dampfer
„ Brandenburg" ergeben, daß das Personal des Schiffs
und der kais. Werft in jeglicher Beziehung seine Schuldigkeit
gethan hat . Maschinen und Kessel sind sachgemäß bedient
worden.

Ausland.
Oesterreich- Ungarn . In dem am Montag be¬

gonnenenProzesse gegen die Wiener Anarchisten
erscheinen 14 Personen angeklagt, sämtlich Handwerksgehilfen.
Die Anklage lautet auf das Verbrechen des Hochverrats bei
13 , auf das Verbrechen gegen das Sprengstoffgesetz bei 12
und auf Verleitung zur Desertion , Verletzung der angelobten
Treue der zum Kriegsdienste verpflichteten Personen und
Aufruf zum Bürgerkriege bei 7 , auf das Vergehen gegen die
öffentliche Ruhe und Ordnung bei 3 . Vorgeladen sind 21
Zeugen . Dis Angeklagten bildeten kleine anonyme Klubs,
die durch Vertrauensmänner verbunden waren , betrieben die
Aufstellung von geheimen Druckpressen und Herstellung von
Sprengmitteln zu terroristischen Zwecken . Von den Ange¬
klagten ist Hahnel geständig, mit Haspel beschlossen zu haben,
ihre Umsturzideen durch Flugblätter zu propagieren , sowie
ferner, solche Flugblätter gedruckt und durch Personen,
die er nicht nennt , heimlich in den Straßen und
Häusern ausgestreut zu haben. Haspel behauptet in
seiner Verlegenheit, die in der gemeinsamen Wohnung ge¬
fundenen Utensilien müßten bei seiner Verhaftung durch die
Polizei eingeschmuggeltworden sein . Hahnel behauptete, sie
hätten blos probiert , ob sie Sprengversuche machen könnten,
leugnete aber, daß es auf terroristische Attentate gegen ein¬
zelne abgesehen war , indem er blos zugestehl, daß die An¬
wendung der Bomben gegen Militär und Polizei im Falle
Ausbruchs einer Revolution beabsichtigt war. Die bei beiden
Vorgefundene Arsenikmenge hätte zur Tötung einer großen
Zahl von Menschen genügt . Die Anklage nimmt an , daß
eine Organisation kleiner anarchistischer Klubs noch in Wien
besteht, und geht dann in die Details ein und erörtert die
Beteiligung der Angeklagten an den einzelnen inkrimimerten
Fakten . Der Gerichtshof beschloß vollkommenen Ausschluß
der Oeffentlichkeit.

Frankreich. Die Pariser schnappen wieder
einmal über: Letzten Sonntag besuchten Hunderte von
Personen die Mutter des Anarchisten Henry , schenkten ihr
Geld und Blumen , ließen sich aus dem Leben des Verbrechers
erzählen und zogen mit allerlei Andenken ab. Henry 's
frühere Mitschüler unterzeichnen bereits ein Gnadengesuch
für ihn , also ganz derselbe tolle Zauber , wie bei Vaillant.
Es verlautet , die Polizei habe ermittelt , der bei London
schwerverletzt aufgefundene Anarchist Bourdin habe nach
Paris reisen wollen, um dort die Hinrichtung Vaillants mit
einem erneuten Attentat zu rächen. — Bei der Mutter
der Anarchisten Fortunö und Emile Henry , die , wie

schon erwähnt , in dem Dorfe Brevannes (Seine et Oise)
wohnt , sprachen vorgestern der Gerichtskommissar Lejeune
und der Untersuchungsrichter vor und hielten Haussuchung.
Die arme Frau war in großer Aufregung und
versicherte, es wäre nichts Kompromittierendes bei ihr
verborgen ; allein der Untersuchungsrichter hatte eine
anonyme Anzeige erhalten , die ihn leitete, und begab sich
direkt nach dem Garten , wo mitgebrachte Arbeiter in der
Nähe eines Misthaufens den Boden aufwühlen mußten . In
einer Tiefe von etwa 80 Centimetern stießen sie auf eine
Holzkiste, die zwei Blechkisten enthielt, die ursprünglich für
die Aufbewahrung von Bisquits gedient hatten . Darin lagen
anarchistische Druckschriften, Zeitungsblätter und die ganze
Korrespondenz der Brüder Henry mit zahlreichen Genossen.
Auch eine große Photographie fand sich vor , die am 9 . April
1892 in Dijon verfertigt worden war . Sie stellt eine Gruppe
von etwa 20 Anarchisten dar , die alle eineNummerder,,Revolte"
in der Hand halten und über denen eine schwarze Fahnemit der In¬
schrift weht : Mort LUXbourAsois !" DerFundwurdenach Paris
in das Bureau Bertillons gebracht, der die Potographie mit
der stattlichen Sammlung von Portraits , die er schon besitzt,
zu vergleichen hat. — Emile Henry wurde gestern in
dem Kabinett des Untersuchungsrichters Espinas mit sechs
Polizisten , die zu seiner Verhaftung beigetragen hatten , kon¬
frontiert . Auch ein Angestellter der Westbahngesellschaft,
Etienne , der ebenfalls dabei behilflich gewesen war , wurde
dem

'
Verbrecher gegenübergestellt. Henry hatte auf ihn

geschossen , und die Kugel war in die Weste des Beamten ge¬
drungen . Dieser wies sein Kleidungsstück vor und bemerkte
dazu , beinahe hätte er die Kugel mitten in die Brust er¬
halten . „ Und wenn auch,

" unterbrach ihn der Anarchist,
der bequem in einem Lehnstuhle saß , „ was hätte
es denn weiter auf sich gehabt, wenn Ihnen die Kugel mitten
in die Brust gefahren wäre ? "

„ Dann hätten Sie mich ge¬
tötet, " antwortete Etienne wütend . „Und wennschon ? " ver¬
setzte der Anarchist pflegmatisch. „ Sie sind ein elender Kerl !"
— „ Ich bedaure jetzt nur, " höhnte Henry , „ daß ich eine so
schlechte Waffe hatte , denn es hätte mir Spaß gemacht, mit
Ihnen in der Morgue konfrontiert zu werden, ich lebendig
und Sie verreckt .

"

Großbritannien . In den LondonerKlubs kursierten
gestern und vorgestern wieder Gerüchte von bevorstehenden
Änderungen im Kabinett . Nach der ministeriellen „ West-
minster Gazette " hat Gl ad sto ne vollständig denGebrauch
eines Auges durch Staar verloren, und auf dem andern
Auge hat die Staarbildung begonnen. Vor seiner Abreise
nach Biarritz verlangte Gladstone eine Operation des gänz¬
lich erblindeten Auges , damit er, wenn das andere erblinden
sollte, wenigstens dieses gebrauchen könne . Sein nach dem
Tode Clarks ihn behandelnder Arzt Granger lehnte das An¬
sinnen jedoch unter allerhand Vorwänden ab , vermutlich
weil er eine Operation in Gladstones Alter für gefährlich
hielt. Dieser Umstand erklärte die Reserve in Gladstones
Dementi in der „ Pall Mall Gazette, "

welche seinen Rücktritt
als bereits vollendete Thatsache gemeldet hatte.

SPomerr . In Spanien ist wieder ein Konflikt ent¬
standen. Die Provinz Navarna will sich aus Grund alter
Rechte auf keinerlei Steuererhöhungen einlaffen und ihre Ab¬
geordneten Haben die gesetzgebenden Körperschaften in Madrid
verlassen. In verschiedenen Städten Navarra's haben stür¬
mische Protestversammlungen stattgefunden, das Militär ist
allenthalben konzentriert worden . Die Madrider Regierung
verweigert jede Konzession.

Bulgarien . In dem Befinden der Fürstin ist
eine wesentliche Besserung eingetreten ; die Temperatur betrug
heute Vormittag 36 ^ Grad . Die hier anwesenden Wiener
Professoren erklärten, daß jede Gefahr ausgeschlossen sei.

Lelegraphijche Depeschen
der „Nachrichtenfür Stadt und Land?

Der Kaiser in Friedrichsruh.
LDL. Friedrichsruh , 19 . Febr ., nachm. 6 Uhr 30

Min . Um 5 V» Uhr kam Fürst Bismarck aus dem Schlosse,
mit brausenden Hochs begrüßt . Um 5 Uhr 46 Min. lief
der kaiserliche Zug langsam ein . Der Kaiser in der Marine-
uniform , mit Mütze und dunklem Mantel, entstieg schnell dem
Waggon und eilte auf den Fürsten , der die Kürassteruniform
mit Helm und grauem Mantel trug , zu und schüttelte demselben
lebhaft wiederholt die Hände . Der Kaiser legte besorgt dem



Fürsten den zurückgeschlagenenMantel um ; dann gingen beide
ins Schloß . Im Gefolge des Kaisers befanden sich 7 Per¬
sonen. Das Publikum begrüßte den Kaiser in stürmischer
Weise. Im Schlosse angelangt , begrüßte der Kaiser die
Fürstin und führte sie am Arm in den Salon . Der Fürst
sieht sehr wohl aus.

DDL. Friedrichsruh , 19 . Febr . , 10 Uhr abends.
Nach Eintritt der Dunkelheit begann eine glänzende Illu¬
mination des Bahnhofes und der in seiner Umgebung liegenden
Gebäude . Besonders hervorragend war das Landhaus von
Emil Specht illuminiert . Tausende von Lampions stellten auf
dem Rasen WilhelmII . und Bismarck dar . Gleich nach dem
Empfang und der Vorstellung des Gefolges begann das Diner,
welches aus 12 Gedecken bestand. Der Kaiser saß zwischendem Fürsten und der Fürstin . Nach dem Diner fand eine
lebhafte , in freudigster Stimmung geführte Unterhaltung statt,
wobei der Fürst und der Kaiser rauchten . Der Kaiser stellte
dem Fürsten zwei Soldaten vor , einen mit der alten Feld¬
ausrüstung und den anderen mit der neuen leichteren Feld¬
ausrüstung . Um Punkt 9 Uhr erhob sich der Kaiser
und wurde vom Fürsten bis an den Wagen begleitet. Hier
verabschiedete sich der Kaiser vom Fürsten durch wiederholtes
Händeschütteln. Nachdem der Kaiser den Salonwagen be¬
stiegen hatte , blieb er am offenen Fenster stehen und grüßte,
fortwährend mit der Hand winkend, bis sich um 9 Uhr 8 Min.
der Zug langsam in Bewegung setzte.

Das Publikum durchbrach unter endlosem Jubel die
Absperrung und kam bis dicht an den Wagen des Fürsten,
denselben umringend , der dann durch Hilfe der Feuerwehrleuteins Schloß zurückgelangte. Die Anzahl des auf dem kleinen
Platze angesammelten Publikums betrug weit über 1000
Personen.

2 *

LID . Paris , 20 . Febr. In einem Hotel garni in der Rue
St . Jaques explodierte heute Nacht eine von einem Reisenden
zurückgelassens Bombe, als die Wirtin mit einem Polizeiagenten
das verschlossene Zimmer öffnen wollte. Die Wirtin und zwei
andere Personen wurden verwundet, der Materialschadenist gering.Ter Reisende ist unbekannt und wird eifrig gesucht.

DDL. Paris , 19 . Febr . In Valencia und Reims
wurden je ein , in Rouens Umgegend zehn, in Lyon siebenAnarchisten verhaftet.

LDL . Paris , 19 . Febr. Eine Depesche des Gou¬
verneurs des Sudan meldet, die Truppenabteilung Joffre's
habe am 23 . v . Bi. die Ortschaft Niafouine , deren Haltungeine feindliche war , bombardiert , etwa 100 Einwohner seien
getötet worden ; alsdann habe Joffre seinen Marsch aufTimbuktu fortgesetzt, wo er am 28 . v . M. eintreffen sollte.— Heute Vormittag wurde hier bei 18 Anarchisten
Haussuchungen gehalten . Wichtige Papiere wurden aufge¬
funden bei Sebastian Faure, der verhaftet wurde. Auch in
der Provinz Haben Haussuchungen stattgesunden. Eine De¬
pesche aus St . Quentin meldet die dort erfolgte Verhaftungvon 10 Anarchisten.

LDL . Paris , 20 . Febr . Aus Rio de Janeiro wird
gemeldet, daß das Bombardement wieder begonnen habe. Ge¬
rüchtweise verlautet , der Regierungskreuzer „ Nictheroy " beab¬
sichtige, die Flotte der Aufständischen zu bekämpfen. Derselbelandete Freiwillige aus Bahia außerhalb der Bay . Die
Kaffeepflanzer sind unzufrieden, da die Aushebung der National¬
garde die Arbeiten hindere.

LDL. Berlin , 20 . Febr. Der „ Vorwärts" erklärt,cs verstehe sich von selbst , daß die sozialdemokratischenVer¬
treter im Reichstage geschlossen für den Handelsvertrag mit
Rußland stimmen.

Deutscher Reichstag.
53 . Sitzung vom 19 . Februar 1894.

Am Tische desBundesrats : Graf Caprivi, Frhr . v . Manteuffel,Or. v . Boetticher u . a.
Das Haus beschließt zunächst nach dem Vorschläge der Kom¬

mission , das Mandat des zum Geh. Ob. - Reg. - Rat ernannten
Grafen Kanitz für nicht erloschen Zu erklären.

Darauf folgt die erste Beratung des
Gesetzentwurfs , betr. den Schutz der Brieftaubenund den Brieftaubenverkehr im Kriege.

Abg. Müller -sagan ffrs . Vp.) ist mit der Tendenz der
Vorlage einverstanden , hält jedoch eine kommissarische Beratungfür erforderlich . Nach seiner Ansicht müßten die Bestimmungensich
auch auf die Civiltauben erstrecken und auf die Schäden ausgedehntwerden , welche die Tauben auf den Fluren anrichten.

Auch Abg. Groeber (Ctr.) hält noch nähere Erörterungenfür nötig.
Nach Schluß der Debatte wird jedoch die Verweisung an eine

Kommission abgelehnt, die zweite Beratung erfolgt daher demnächstim Plenum . Es wird nunmehr die Lesung des
Kolonialetats mit dem Ctat für Kamerun

fortgesetzt.
Der Referent Prinz Urenberg führt aus, daß nach überein¬

stimmender Ansicht der Kommission die Meuterei durch unzweifelhafte,
Mißgriffe hervorgerufen worden sei. In den ganzen Vorgängen
liege eine große Blamage für Deutschland . Der Kanzler Leist ver¬
diene den größten Tadel, falls die Milteilungen über Züchtigungder Frauen sich bestätigen sollten ; es müßte disziplinarische Be¬
strafung eintreten , falls nicht das Ansehen Deutschlands schwer
geschädigt werden sollte.

Abg . Graf Arnim (Rp.) wendet sich zunächst gegen die vom
Abg . B-. bel beliebte Kritik der Kolonialpolitik . Auch er gebe zu,daß Mißgriffe vorgekommen seien, und bedauere nur , daß nicht schonvor Wochen nähere Nachrichten eingetrosfen . Redner nimmt den
vom Reichskanzler scharf getadelten Major v. Wißmann in Schutz undverurteilt die Programmlosigkeitder Kolonialpolitik , sowie den Um¬
stand , daß vom Hinterlandevon Kamerun jetzt die willigsten Punkte
durch Vertrag aufgegeben seien.

Hiergegen verwahrt sich Reichskanzler Graf Caprivi , welcheraussührt, daß Deutschland sich in KamerunGegenden gesichert habe,in die noch keines Deutschen Fuß gekommen sei. Was den Zwischen¬fall in Kamerun betreffe , so sei mit der Entsendung des Reg .-Rats Rose die Disziplinar-Untersuchung eingeleitet worden . Imweiteren Verlauf seiner Rede nimmt sich der Reichskanzler namentlich
auch des GouverneursZimmerer an. Den Major v . Wißmann habeer hiernur erwähnt, um zu beweisen , daß man eines gewissen Büreau-
kcatismus nicht entbehren könne ; Wißmann's Verdienste schätze aucher sehr hoch.

Abg. Hasse (natl .) weist nochmals den VorwurfBebels zurück,daß Ostafrika zur Kolonisation nicht geeignet sei, und schließt sich
bezüglich Kameruns allem an, was Gras Arnim gesagt . Rednergehtnunmehr auf die Abmachungen zwischen Deutschland und England,
sowie zwischen Deutschland und Frankreich ein . England sei ein
Nimmersatt in auswärtigen Erwerbungen, aber auch in den Mitteln
nicht wählerisch . Frankreich habe die Erholung seit 1870 benutzt
zur Aufrichtung emes afrikanischen Weltreiches . Es handele sichnun darum, daß andere Mächte Verlangen trügen nach Gebieten,die uns gehören . Ein Rechtsanspruch knüpfe sich überhaupt nuran die , welche diese Gebiete zuerst durchforscht haben ; und da seien
Deutsche die ersten gewesen . Jetzt wolle man nun verzichten aufGrund einer Rechtstheorie , wonach die Occupation Anspruch gewähre.Dadurch seien wir den Franzosen und Engländern gegenüber in den
in Frage kommenden Gebieten in Nachteil gekommen . Durch den
Dezembervertraghätten wer schon wichtige Gebiete verloren , und es
sei bedauerlich , daß wir nun im Vertrage mit Frankreich Wadaund andere Länder des Westsudans aufgeben

'sollten.
Abg. Berkh (frs . Vp.) kritisiert die Kolonialpolitik und tadelt

cs besonders , daß die Grenzen immer noch nicht endgiltig geregelt
seien. Daß wir jetzt zurückgedrängt und uns die besten Hinter¬länder genommen würden, sei doch jedenfalls ein Mißerfolg. Redner
geht auf die Ermordung des Leutnant Volckhammer ein und er¬
klärt , die Katastrophe sei nur dadurch möglich gewesen , daß der
Ermordete in rücksichtslosester Weise von seiner Vorgesetzten Behördeim Stiche gelassen worden sei. Dies und die Affäre Leist legten
Zeugnis ab von der Unfähigkeit der Kolonialregierung; es sei besser,die ganze Kolonialpolitikaufzugeben , als sich dem Auslands gegen¬über zu blamieren.

Geheimrat Kayfer bedauert die vom Vorredner geübte Kritik
an dem deutsch-französischen Abkonimen über das KamerunerHinter¬land. Wir hätten in Afrika keinen anderen Rechtsgrund, als den
völkerrechtlichen . Was den Fall Volckhammer anlange, so würde

Jeder, der die Verhältnisse kenne, begreifen , daß ein solches Unglückgeschehen könne ohne Verschuldung von Außen her . Das Abkommenmit England sei notwendig und nutzbringend gewesen . Alle Vor¬würfe gegen die Regierung und das Gouvernementweist Redner
entschieden zurück.

Abg . Bebel (Soz .) bemerkt gegenüber dem Abg . Hasse, daßwir in Bezug auf Kolonialerwerb England und Frankreich nichtfolgen könnten . Es könne uns recht sein , wenn Frankreich sich in
Afrika engagiere ; desto weniger hätten wir von ihm zu fürchten.Reder behnuptet im weiteren Verlaufe seiner Ausführungen, dieFirma Wölber L Brohm habe regelrechten Sklavenhandel getrieben,und macht über die Behandlung der Sklaven längere Mitteilungen.
Nachdem er nochmals das Verfahren des Kanzlers Leist kritisiert,wirst er zum Schluß die Frage auf, ob unsere Marinesoldatsn
verpflichtet seien , solchen Dienst in den Kolonien zu leisten , und obder Reichstag diese Verwendung unserer Marine billigen wolle.

Hierauf vertagt sich das Haus und wird die Writerberatung
morgen , Dienstag, 1 Uhr, fortgesetzt.

Außerdem stehen Wahlprüfungen auf der Tagesordnung. Der
Präsident teilt mit, daß der Handelsvertrag mit Rußland dem
Hause zugegangen ist.

AW ömr GlAßherBMM.
Nachdrucku.-iskrrr mit Lorresprndeitizeichrn «erfchcrr« OrigiüalSsrjchtvist Mir mit genauer QurLmangabr gestattet . Mitteilungen »nd Berichteüber lokale Korksmnrriifse find de stets willkoMMen.)

Oldenburg , den 20 . Februar.
* Kaiser Wilhelm irr Oldenburg.

Ganz Deutschland begleitete gestern im Geiste den Kaiser
auf seiner Reise nach Friedrichs ruh, wo im Schlöffe des
alten Kanzlers der schöne Bund noch einmal besiegelt worden
ist, den der jugendstarke Kaiser mit dem greisen Helden aus
dem Sachsenwald vor wenigen Wochen im Königsschlosse zu
Berlin nach langem gegenseitigen Grollen geschlossen. . . . .
Und heute, ans der Rückfahrt von Friedrichsruh , ans der
Reise nach Wilhelmshaven zum frohen Feste macht der Kaiser
Rast in Oldenburgs Residenz, um wieder einige Stunden als
Gast unseres Großherzogs im alten Fürsteiischlosse zu ver¬
weilen. -- Zur festgesetzten Zeit , um 8 Uhr 30 Minuten
lief der kaiserliche Sonderzug in den hiesigen Bahnhof ein.
Der Großherzog und der Erbgroßherzog nebst
engerem Gefolge, sowie Herzog Georg hatten sich zur
Begrüßung des Kaiserlichen Gastes aus den Bahnsteig be¬
geben, Der Sonderzug hielt , die Koupeethür des Salon¬
wagens öffnete sich auch schon in demselben Augenblick und
der Kaiser sprang, fast unmittelbar von dem Prinzen
Heinrich gefolgt, elastisch auf den Bahnsteig . Der Kaiser
welcher Marineuniform trug , schritt sofort lebhaft auf den
Großherzog zu, der ihm ebenfalls freudig entgegeneilte. Die
Begrüßung zwischen den Fürstlichkeiten war , wie immer, eine
außerordentlich herzliche. Der Kaiser, welcher ungemein Wohl
aussah , schritt an der Seite des Großherzvgs über den
mit Teppichen belegten Bahnsteig lebhaft plaudernd dem in eine
prunkende Halle verwandelten Ausgang zu. Als die hohen Herr¬
schaften unter dem an .dem Ausgang befindlichenBaldachin der
draußen harrenden Menschenmenge sichtbar wurden , ging eine
Bewegung durch dieselbe, unter brausenden, immer wieder von
neuem erschallendenHochs bestiegendie Fürstlichkeiten die Gala¬
wagen und in schlankem Trabe ging 's über den reich mit
Grün geschmückten Bahnhofsplatz , durch die Bahnhof - und
Gottorpstraße , über den Stau und durch die Poststraße zum
Großherzoglichen Palais . Die genannten Straßen Prangten
in festlichem Gewände, Fahnen , Fähnchen und Flaggen,
Teppiche und hie und da der frische Schmuck des Tannengrün
gaben den Straßen ein freundliches, festlichesAussehen. Vor dem
Landesgewerbe- Museum sahen wir einen besonders hübschen
Schmuck, indem ein großes Banner quer über die Straße

271. Kunstausstellung
des Kurrstvoreins rm Wugusterrm.

II.
-V- Aus den Wirren des politischen und sozialen Lebens der

Gegenwart flüchtet der mehrseitig interessierte Mensch sich gern indas Reich der schönen Künste , um hier seine Seele vom Alltags¬
staube rein zu baden . Aber Ruhe und Frieden findet er hier nicht;
auch hier prallen unvereinbareGegensätze jäh aufeinander, und heftigentbrennt darob der Streit zwischen den Alten und Jungen , zwischen
jenen, die nicht sehen, und diesen, die nicht zeichnen gelernt haben
sollen , wie sie sich gegenseitig vorwerfen / Vielfach schießen die
jungen Stürmer über das Ziel hinaus ; aber das eine Gute ver¬
anlaßt? ihr unablässiges Mahnen : die Maler gaben sich wieder
mehr dem Studium der Wirklichkeit hin und lernten Schein vomSein unterscheiden . Dazwischen entwickelten sich aber auch jene , die
alle Realität verachten und die Welt nur durch die Brille ihrer
großartigen Phantasie ansehen.

Einer der am meisten angefochtenen Neuerer ist der MünchenerFranz Stück, dessen naturalistisch - mystisch - symbolisches Schaffen
ihm seitens der zünftigen Kritik den Platz zwischen Böcklin und
Klinger eintrug. Seine Thätigkeit umfaßt die Gebiete des Pinsels,der Radiernadel und des Modellierspachtels gleicherweise. Man magnun seine Ideen zumteil barock finden , zumteil auch nicht völlig ver¬
stehen können , jedenfalls darf man ihm weder die vorzügliche Zeichnung,
noch den feinen Farbensinn absprcchen , welche beiden Vorzüge , wie
alle seine Bilder, so auch seine große Kreuzigung aufweist , die der
Kunstverein uns diesmal dankenswerterweise vorstettt . Daß seine
Kunst eigene Wege geht , siebt man dieser originellen , selbständigen
Auffassung der religiösen Malerei augenblicklich an. Sollte sie diesemoder jenem mißfallen, so bleibt den Unzufriedenen doch der allgemein
menschliche Vorgang in dem Bilde zu bewundernübrig. Auf einem
Gerüst erheben sich die drei Kreuze , Jesus in der Mitte , etwas er¬
höht und durch die Inschrift bezeichnet. Das füllt die (vom Be¬
schauer ) rechte Seite, während die linke von der trauerndenJünger¬

gruppe , aus der einer die ohnmächtig umsinkende Maria im Arm
hält, eingenommenwird. Am Himmel sieht man die verfinsterteSonne, die mit einem rötlich gelben Dämmerlicht die Scene matt- erhellt , während am Fuße des Gerüstes die Menge mit von Wut
und von unheimlicher Angst verzerrten Gesichtern umherwogt, die Augenauf den totenHeilandgerichtet . Das Bild nimmt den Beschauer schon
wegen seiner technischen Reize völlig gefangen . Die eigentümliche Ver¬
teilung des Lichtes (obwohl der Helle Sonnenfleck in der Jüngergruppe
unbegreiflich ist) und der koloristische Geschmack, der sich in der
Farbengebung ausprägt , zeichnen Stück 's Bilder überhaupt aus.Wie die grünen Lichter, die auf dem fahlen Fleisch der Leichen den
Todeseindruck verstärken , so deuten auch die hervortretenden ge¬
strafften Adern, das traurig rinnende dunkle Blut , die gräßlich ge¬stampften Finger und die ganze Körperhaltung auf sorgfältiges,
einschlägiges Studium hin. Man begreift es , wie die Urteile über
dieses Bild auseinandergchen; die Fülle von Anregung, die es aus¬übt, läßt eben die verschiedenartigsten Deutungen der Idee zu.Das aber steht fest : Nur ein großer Meister konnte ein solchesBild schaffen.

Es ist ein Sprung von diesem zu dem OswaldAchenbach -
schen Bilde, aber kein Sprung in's Dunkle , sondern in's Helle.Klar und deutlich ragt der mächtige Gipfel der „Jungfrau " in die
blaue Luft, den Fuß noch vom Dampf der Klüfte umwallt. Der
erfrischende Hauch , der von dem Bilde ausgeht, wirkt wie ein
Labsal . Wie deutlich treten die Schründe, Gletscher , Grate und
Schneckanntenhervor, die in der Nähe gesehen nur ein Farbenklex
zu sein scheinen ! Mag er Italien mit seinem Farbenglanzoder die
Alprnwelt malen, der Künstler erscheint immer groß und bedeutend.
— Zu dm augenfälligsten Bildern der Ausstellung gehört auch des
Düsseldorfer C. Sohns „Der Schwester Fürbitte. " Ob der alte
Eisenkopf seinem blonden Liebling widerstehen kann , wenn er ihn
noch länger anfleht, der in Schuld und Schmerz am Stuhl hin-
gesunkenen Schwester mit dem goldenen Haar zu vergeben ? Das
in seiner Hand zornig zusammengeballte Papier würde uns Wohl
Aufschluß darüber geben ; raten wir also nicht weiter , der Vorgang
steht deutlich genug vor uns . Wenn er gleich ein wenig ans
Theatralische streift, so spricht doch der Ausdruck der drei Gestalten

in voller Wahrheit und Eindringlichkeit zu uns. Damit verbindet
der Künstler eine sorgfältige Malweise und einfache , der Stimmung
entsprechende Farben, so daß uns das Studium des Bildes zum
Genuß wird. — Das kann man nicht von allen Teilen des
Pape ' schen Bildes sagen , das den Kaiser , seine Gemahlin und
die fünf ältesten Prinzen im Parke von Sanssouci (1891) lust¬
wandelnd darstellt . Leider kann man es nicht aus der richtigen
Entfernung ansehen , das würde manches anders erscheinen lassen.
Eigentlich trägt nur das Gesicht des Kaisers eine schärfere Charakte¬
ristik, bei allen übrigen begnügte sich der Maler mit flüchtiger
Porträtähnlichkeit. Derselbe war , wie erinnerlich , auf der letzten
Ausstellung mit mehreren (außer der „Treue bis zum Tode")maniriert gefärbten Bildern vertreten.

Das teuerste Bild bringt der in Rom lebende Spanier
F . Pradilla in einem verkleinerten Deckengemälde, „ Zephierwolken ",
welches im Katalog mit 12,000 Mk. angesetzt ist, zur Ausstellung.
Pradilla 's Hauptfeld ist neben dem. Genre die Allegorie , zu der ihn
eine blühende , beschwingte Phantasie besonders befähigt . Wenn
man auch in den auf Wolken dahingleitenden , verrenkten Frauen¬
leibern eher die Darstellung eines heftigeren Windes vermuten sollte,als das sanfte Säuseln des Zephiers, so erzielen der Schwung der
Formen und die dem Bilde innewohnende Bewegung doch eine
volle poetische Wirkung . — Forti aus Nom ist doppelt vertreten
mit einem Schcüendyll und einem Bilde in der Art Alma
Tademas, und mit anderen Figuren. „Ln sloriolln" — ein
hübsches Geschichtchen erzählt der behäbige Alte seinen lächelnden
Zuhörerinnen, deren Schönheitinunseren Augenuntereiner die mittleren
Gesichtspartien färbenden Röte fraglichen Ursprungs bedenklich leidet.
DasBild zieht durch die Feinheitder Ausführungbesonders an. Mehr
durch die Tiefe des Eindrucks wirktSimonett' s „ Kismet "

, die rührende,
stille Klage eines alten Arabers um seinen gestorbenen Esel . Wie
traurig er da hockt und die braunen Hände mit sehr verständlichem
Gebärde vor 's Gesicht schlägt , um sein gutes Tier nicht rmmerfork
sehen zu müssen — Kismet!



gespannt war . Ein mächtiger Reichsadler war darauf dar¬
gestellt in echt heraldischer Weise.

' Die Flügel geschmückt mit
dem Wappen Ihrer Königl . Hoheiten des Großherzogs und
der Frau Großherzogin , das Wappen des erlauchten kaiser¬
lichen Gastes in der Mitte der Brust. — Wie wir hören,
ist das hübsche Werk von einigen Schülern der Kunstgewerbe¬
schule angefertigt . Die Veranden und Balkone derBahnhof-
und Gottorpstraße waren dicht mit Zuschauern besetzt
und in den Straßen drängte sich eine dichte Menschenmenge.
Und über dem allen lagerte der Helle Glanz der Wintersonne,
fröhlicheGesichter überall , Hurra- und Hochrufe der jubelnden
Menge , die gekommen war , Deutschlands Kaiser zu begrüßen.
Das war so ganz anders als im vorigen Jahre am Tage
des Kaiserbesuchs, da leise und ausdauernd der Regen rann
und trübe , trübe Wolken den Horizont und die Herzen ver¬
dunkelten. —

Vor dem Palais hatte sich eine starke Menschenmenge
angesammelt, die bis zur Abfahrt des Kaisers dort standhielt;
auch die Schuljugend hatte heute einen freien Vormittag,
um ihr diesmal Gelegenheit zu geben, den Kaiser zu sehen.
Während der Frühstückstafel im Schlosse, zu welcher sich die
fürstlichen Herrschaften gleich nach der Ankunft vereinten,
konzertierten im Palaishofe die Kapellen des Infanterie- und
Dragoneiregiments . U. a. wurde ein vom Königl . Musikdir.
Hüttner komponierter „ Kommandeurmarsch" zum Vortrag ge¬
bracht, bei welchem sämtlicheSpielleutedes 1 . u. 3 . Bataillons
mitwirkten. Dieser Marsch gefielSr . Maj. so sehr, daß er sich
denselbenzweimal wiederholen ließ. Kurz vor lOffzUhr fuhr der
Großherzog mit seinen hohen Gästen wieder zum Bahnhofe , im
ersten Wagen saß, wie bei der Hinfahrt , der Kaiser und der
Großherzog , im zweiten Prinz Heinrich und der Erbgroß¬
herzog und im dritten Wagen Herzog Georg und Flügeladjutant
v . Wedderkop, sämtlich in grauen Militärmänteln . Auch auf der
Rückfahrt zum Bahnhofe schallten dem Kaiser lebhafte Hochs
entgegen. Kurz nach 10 Uhr 30 Min. setzte sich der kaiser¬
liche Hofzug in Bewegung , um den Kaiser nach Wilhelms¬
haven zu führen , wo er heute mit dem Prinzen Heinrich dem
Jubiläum des Panzerschiffes „ König Wilhelm " beiwohnen
wird. Beim Passieren des Pferdemarktplatzes , woselbst das
Infanterie-Regiment Aufstellung genommen hatte , fuhr der
Zug mit der geringsten Geschwindigkeit. Die Mannschaften
begrüßten ihren obersten Kriegsherrn mit donnernden Hurra¬
rufen. Der Kaiser stand am offenen Fenster und war über
die Begrüßung sichtlich erfreut . - -

*
-I-

^

* Se . König !. Hoheit der Erbgrotzherzog ist
heute Vormittag 11 Uhr 30 Min. mit dem fahrplanmäßigen
Zuge nach Schloß Panker in Holstein zurückgereist.* Der Oldenbnrgische Landtag hielt gestern zwei
Sitzungen ab, in welchen er sich fast ausschließlich mit Eisen¬
bahnsachen beschäftigte. Der ausführliche Bericht befindet sichin der ersten Beilage.

* Oldenburger Versicherungsgesellschaft. HerrDirektor Fortmann , dem der große Aufschwung der Olden¬
burger Versicherungsgesellschaft hauptsächlich zu verdanken ist,wird demnächst in den wohlverdienten Ruhestand treten . An
seine Stelle wählte die Generalversammlyng den zweitenDirektor , Herrn Harbers , zum ersten Direktor.

xx. GinkomMeusschätzung der Psarrstellen . Vom
Großherzoglichen Oberkirchenrat ist nach Vorschrift des Kirchen¬
gesetzes eine Neuschätzung des Einkommens sämtlicher Pfarr¬
stellen für die Jahre 1895 , 1896 , 1897 auf Grund der im
Nachweisungsbuch in den 4 Vorjahren 1890 bis 1893 ein¬
getragenen wirklichen Einnahmen angeordnet worden . Es
kommen hierbei zum erstenmal Vordrucke, zur Verwendung.

xx. Der Kolportageverein hat im Januar in
der Gemeinde Dedesdorf seine Bücher und Bilder auf
Rechnung der Buchhandlung von Eschen und Fasting kol¬
portieren lassen. Es wurde für reichlich 240 ^ verkauft.Seitdem ist noch in der Gemeinde Tossens kolportiert worden.
Wir machen darauf aufmerksam, daß jetzt , vor Ostern , noch
besonders günstige Zeit zur Kolportage ist.

-u - Frühlingsboten . Wenn nicht noch ganz unerwartet
der gestrenge Winter wiederkehrt , so liegen alle Anzeichen dafürvor , daß in diesem Jahre mit dem selten frühen Ostern auch der
Frühling zeitig einkehrt . Nach dem Kalender feiern wir allerdings
erst in reichlich vier Wochen Frühlings Anfang, allein der Feinddes Winters scheint zu denken : „ Gesetze sind dazu da, um um¬
gangen zu werden , und hat bereits sein altes Revier einer Be¬
sichtigung unterzogen . Die Folgen dieses Besuches sind bereits
deutlich sichtbar . In Wald und Flur sind überall schon Spurendes kommenden Lenzes zu finden . Die Birken und Pappeln,Erlen und Nußbäume sind bereits über und über mit Blütenkätzchenbedeckt , die Knospen des Hollunders und der Beerensträucherschimmern schon ganz grün und die bereits aufgequollenen Knospender Obstbäume Waffen nur noch auf einige sonnige Tage, um sichvollends zu erschließen . Freilich ist es nicht hübsch von dem
Frühling, daß « erst Blüten und Knospen zu Demonstrationenauffordert und sie dann, wie es in diesen Tagen geschehen ist, dem
Froste überantwortet, als wolle er sie einer Gewissensprobe unter-
ziehen. Indes , lang wird es gewiß nicht mehr dauern, und Feld undFlur gehen mit fliegenden Fahnen, alles was da „fleugt und
kreugt" mit klingendem Spiel , Jauchzen und Jubilieren aus dem
gezwungenen Dienst des kaltherzigen Vater Weißpelz in dir lieb¬lichen Arme des lachenden , jungen Frühlings. Die Spatzen singenuns bereits auf ihre Art von der „seligen , fröhlichen Maienzeit"und Lerchen, Amseln und Staare will man hier auch schon in
bsvßer Anzahl bemerkt haben . Das besagt uns mehr als alleFalb schen Wetterprophezeihungen . Die sichersten Anzeichen desnahenden Lenzes sind indes ohne Frage die — neuen Frühlings-Damen in den Schaufenstern und die zunehmendeBilligkeit der — Hühnereier.

-p- Kaiser-Panorama (Union ) . Ein neues Bild erschließt
sich für uns diese Woche im Panorama . Norwegen, das ZielSr . Majestät des Kaisers nach dem Norden, ist an landschaftlichen
Reizen über alle Beschreibung schön. Von Stavanger , wo die
kaiserliche Jacht „ Hohenzollern " ankert , wird der Besucher bis zumNordkap durch die imposantesten Gebirgs- und Seelandschaften ge¬führt. Wir lernen die Stadt Bergen kennen , die Feste Bergenhusvom Schiff gesehen, das reizende Vossewangen mit Umgebung,ferner den Aufenthalt Kaiser Wilhelms II ., Stalheim mit Gebirgs-scenerie, wobei wir Sr . Majestät mit seinem Gefolge begegnen.Von dort geht es nach dem schönen Ort Löcknö, Aalesund , Christian¬sund , dem Ort mit der Gebirgsscenerie der Lofoten , Hammerfest , und
zuletzt haben wir den großartigen, überwältigendschönen Anblick : das
Nordkap bei Sonnenuntergang, auch die Mitternachtssonnemit ihrer
großaffigen Wolkenbildungbewundern wir. Alles in allem gewährtdie Reise einen sehr interessanten uud voll wissenschaftlicher Be¬
lehrung reichen Rundblick , den wir jedem zur Besichtigung empfehlenmöchten.

** Die Vorstellungen in Oppermanns Hotel
sind täglich sehr gut besucht, die neu engagierten Musik-
Phantasten James Mora-Trio haben bei ihrem ersten Auf¬treten die Gunst des Publikums gewonnen. Das gesamte
Künstler-Personal wetteifert mit seinen guten Leistungen, daherist es auch kein Wunder , wenn das Publikum dies beliebte
Vergnügungs - Etablissement gerne besucht . Das gesamte
Künstler-Personal tritt nur noch kurze Zeit auf.-s - Grober Unfug . In der Nacht vom vorigenSonntag auf Montag zwischen 3 und 4 Uhr morgens wurden
die Bewohner der Häuser Nr . 4 und 15 der Ofener Chausseedadurch aus dem Schlafe geweckt , daß Jemand mit der Faust
bezw . mit einem harten Gegenstände andieFenster der Parterre¬
zimmer schlug und dabei zum Aufstehen aufforderte , da es in
der Nachbarschaft brenne. Als sich darauf Jemand , in der
Meinung , daß dem wirklich so sei , auf die Straße begab,stellte es sich heraus , daß das Ganze auf eine nichtswürdige
Fopperei hinauslief . Sonderbar erscheint der Umstand, daßder Thäter sich gerade diese beiden, nur durch einen Garten
von einander getrennten Gebäude aussuchte, deren Bewohner
zu einander in verwandtschaftlichem Verhältnis stehen. Be¬
stimmte Verdachtsgründe liegen nicht vor.

M Landgericht. Sitzung der Strafkammer II vom 17 . d. M.Die Kellner Poppe Brauer aus Esclum und Gustav Dölleaus Gr . Quenstedt, beide zur Zeit hier in Hast, waren angeklagt,in der Nacht vom 29. zum 30. November v . Js . in Delmenhorst
gemeinschaftlich etwa 20 Schuhe, zusammen 100 Mk . wert, dem
Schuhmachermeister Meyerholz gehörig , mittels Einbruchs gestohlen
zu haben . Brauer drückte eine Scheibe des Schaufensters ein und
nahm die Schuhe heraus, währendDölle Wache stand , beide brachtendann ihre Beute nach Bremen. Die Angeklagten , einmal wegen2 gemeinschaftlich verübter Diebstähle vorbestraft , waren der That
geständig . Einen Vorteil hatten sie davon nicht, da die gestohlenen
Schuhe nicht zu einander paßten, so daß sie dieselben in die Weser
warfen. — Es wurde unter Annahme mildernder Umstände erkannt:
gegen Brauer auf eine Gefängnisstrafe von 10 , gegen Dölle aufeine solche von 9 Monaten.

In der Strafsache gegen den Köter Johann Heinrich Espe¬lage zu Langewege , wegen Jagdvergehens, hatte das Schöffengericht
zu Vechta in der Sitzung vom 5 . Dezember v. Js . auf Frei¬sprechung erkannt . Gegen dieses Urteil war von der Amts¬
anwaltschaft zu Vechta am 12 . Dezember Berufung eingelegt . —
Die Berufung würde für begründet erachtet und der Angeklagte in
eine Geldstrafe von 30 Mk . verurteilt, auch auf Einziehung des
Gewehrs erkannt.

Die Dienstmagd Maria Stock aus Bolewica, z. Zt . hier in
Haft, war angeklagt , am 18. Dezember v . Js . zu Goldenstedt der
Ehefrau Stolze daselbst einen Unterrock , 2 Mk. wert, weggenommen
zu haben. Wegen Diebstahls vorbestraft , wurde gegen sie, unter
Annahme von mildernden Umständen , auf eine Gefängnisstrafevon
6 Monaten erkannt.

Die Fabrikarbeiterin Julie Bialek war angeklagt , am 15.
Dezember v. Js . in Delmenhorst der Fabrikarbeiterin TheodoreKollek daselbst 25 Mk. 4 Pfg . weggenommen zu haben,
und zwar indem sie in der Wohnung der Kollek den Vorleger an
dem verschlossenen Reisekorb derselben mit einem Messer losschnitt,
diesen öffnete und das Geld an sich nahm. — Die Angeklagte war
der That geständig . Die Bestohlene ist wieder in den Besitz des
Geldes gekommen . — Urteil : unter Annahme von mildernden
Umstünden Gefängnisstrafevon 4 Monaten.

-ü- Alpen. Die Diphtheritis hat sich hier nicht werter ,aus¬
gebreitet . Der Unterricht ist daher heute wieder eröffnet worden.
Aus Augustfehn sind heute drei neue Fälle gemeldet , auch in Nord¬
loh ist wieder eine Erkrankung vorgekommen.

-ü - Bokel, 19 . Febr. Am Sonntag , den 18 . d. M ., feierte
der Gesangverein „Frohsinn" Hierselbst im Saale des Herrn Cramer
sein erstes Stiftungsfest, welches mit Fahnenweihe verbunden war.
Das Programm war ein sehr reichhaltiges . Theatralische Auf¬
führungen, Musik - und Gesangvorträgewechselten mit einander ab.
Es wurden im ganzen drer Lustspiele gegeben : „Sängerfahrt nach
Afrika "

, „ Ein Pistolenduell" und „ Der Posten am Pulverturm",
dieselben wurden sehr beifällig ausgenommen . Die von dem jungen
Gesangverein vorgetragenen Lieder wurden exakt und gefühlvoll
gesungen . Die recht guten Leistungen liefern uns wohl den bestenBeweis, daß der Dirigent tüchtig ist und daß die MitgliederInter¬
esse an der Sache haben und strebsam sind . Das fröhliche Fest
verlief überhaupt in allen Beziehungen zur vollen Zufriedenheitdes
zahlreichen Publikums. Möge der Verein auch ferner blühen und
gedeihen und imstande sein, das Stiftungsfest noch recht oft wieder
zu feiern.

2 Elsfleth , 19 . Febr. Daß die Flut bei dem letz¬
ten furchtbaren Sturm nicht die Höhe erreichte, welche wir
bei gleicher Windstärke in früheren Jahren erlebten, verdanken
wir der Weserkorrektion. Das Weserbett faßt infolge der
durch die Korrektion bewirkten enormen Vertiefung bedeutend
größere Wassermassen als ehedem ; der Strom kann daher
jetzt nicht so früh aus seinenUfern treten . — Recht verheerend
sind hier die Sturmfluten zu der Zeit gewesen , in der die
Deiche noch nicht die jetzige Höhe und Stärke hatten . Einem
von Herrn Pastor Gramberg Hierselbst Anfang ds . Mts . im
hiesigen Kriegervereine gehaltenen, im hiesigen Lokalblatte
veröffentlichten Vortrage über die Zustände und Begebenheiten
in Elsfleth vor 200 Jahren entnehmen wir folgenden hierauf¬
bezüglichen Passus (geordnete Zusammenstellung von hinter-
lassenen Aufzeichnungen des hier von 1681 bis 1707
amtierenden Pastoren Corbach) : „ So brach im Herbst 1683
der neue Huntedeich und Moorriem stand den ganzen Winter
unter Wasser, welches groß Elend und Armut verursachet
hat . ^ .nao 1685 , den 25. Nov . ist eine ungemein hohe Flut

gewest, die hin und wieder über die Teiche gegangenund sehr großen Schaden gethan ; des morgens des ge¬
dachten Tages liefen die hochaufgeschwvllenen Wellen allhinin Elsfleth herüber, thaten großen Schaden und erfülleten
unser Land mit Wasser und Jammer. Der Nienbröker Siel
ging ganz weg und wurde solches immer mehr und mehr
einreißende Loch endlich im Markts und Aprili uuui 8s<zn.mit sehr großen Unkostenwieder gestopfet ; — ingleichengingen
weg der Barneflether Siel bei Gerd Kückens Hause, der DalsperSiel, der Eckflether und der Burwinkler zum teil . — Allhinin Elsfleth riß die Flut 2 Kinder des Johann Meiers weg,davon das eine alsobald, das andere aber erst den 2 . raa^Lnni ssgn. gesunden wurde (in einem Graben bei Fünf¬
hausen) . ^ niro 1686 in der Nacht vom 11 ./12 . Nov . folgte
wieder eine hohe Flut, da unsere neue Brake kümmerlich
stehen bliebe, wiewohl das Wasser oben über und unten
durch gegangen. Die Mühle allhie ist sehr ruiniert . Der
Teich an der bösen Hörne ist weggerissen. Bon vielen Schiff¬
brüchigen höret man von Tage zu Tage je mehr und mehr,^ uno 1697 den 21 . Sept. war aus Nordwesten eine ge¬
waltig hohe Flut und erschrecklicher Sturm . Die Flut war
zwei Fuß höher als die Wiuio 1686 gewesen war , sind
auch viele Ueberstürzungen geschehen diesseit und war der
Barneflether Siel in großer Gefahr .

"
O Oldenbrok , 19 . Febr . Wie verlautet , soll das

diesjährige Kegelfest des Oldenbroker Kegelklubs „ Achtung"am 9 . und 10 . Juni d. I . stattsinden . Gekegelt wird aus
7 eigens dazu hergerichteten Bahnen des Gastwirts Ritter.

ff Brake , 17 . Febr. Von dem horrenden Niedergangder Frachtgeschäfte in letzterZeit giebt uns folgendes ein be¬
redtes Beispiel. Das dem Herrn G . Both in Elsfleth ge¬
hörende, 1890 aus Stahl erbaute Schiff „ Sterna," Kapt.
Schumacher , 1355 Reg .-Tons groß, ist von Blythmit Kohlen
nach Jquiqueund von dort mit Salpeter nach Nordenham oder
hier zu 38 s . 9 ä . per Tonne für die Rundreise befrachtet.Vor zwei Jahren hat das Schiff dieselbe Reise zu 54 8 . perTonne gemacht und ein Jahr vorher noch 60 —62 8 . bezahlt
erhalten . — Gestern kam der deutsche Dampfer „ Vulcan,"
Kapt . Hartmannn , von Methil hier an . — Die zur Reederei
D . Hahe hiers. gehörende Bark „ Pacific, " Kapt . Schomaker,
ist am 11 . Febr . auf 50° N . 3 ° W . angesprochen. — Laut
Telegramm ist die hiesige hölzerne Bark „ Victoria "

, Reederei
G . Eikers , Kapt . Wiese, von Cardiff wohlbehalten in Santos
angekommen.

ZK Neuenburg . Wer jetzt hinauswandert nach den
nahen Schweinebrücker Fuhrenkämpen , dem bietet sichein Bild der Zerstörung dar , wie es kaum für möglich
gehalten wird . Ueberall in den weit ausgedehnten Tannen¬
wäldern sind Fichten und Fuhren von meist beträchtlicherStärke niedergeweht, abgebrochen, kreuz und quer durchein¬
andergestürzt ; in einzelnen Revieren, als auf dem sogenannten
Exerzierplatz, der Moorlandsniederung u . a ., sind sämtlicheBäume niedergegangen, Flächen von 1 bis 3 Morgen stehen
ganz kahl da . Wenn man das Windfallholz auf 900 Fuder
schätzt , so dürfte dies nicht zu hoch gegriffen sein . Auch in
dem Eichenhochwalde in den anderen Revieren des Neuen¬
burger Waldes sind starke Eichen abgebrochen. Die ältesten
Leute erinnern sich nicht, jemals einen so heftigen Orkan
erlebt zu haben.

ltz Delmenhorst , 19 . Febr . Gestern machte die Berner
Liedertafel einen Ausflug nach hier, um dem hiesigen Männer-
gesangverein einen Besuch abzustatten . Am Äahnhof wurden
die Berner Sänger, etwa 40 an der Zahl, von den Drlmeu-
horstern begrüßt und alsdann ein Spaziergang nach dem
Tiergarten angetreten . Nach der Rückkehr entwickelte sich in
Sudmann's Hotel ein fröhlicher Kommers , der die Stunden
bis zur Abfahrt des Zuges rasch verfließen ließ. — Das von
Herrn Shvarth-Oldenburg unter freundlicher Mitwirkung des
Herrn Kammer-Mus . Krollmann aus Oldenburg und Fräulein
Rowehl Hierselbst veranstaltete Orgelkonzert fand ein sehr
dankbares Publikum , das den herrlichen Nummern des Pro¬
gramms in der vollendeten Ausführung gespannt lauschte.

ff Nordenham, 19 . Febr. Im benachbarten Geeste¬
münde ist der Fischhandel in der letzten Woche nur sehr un¬
bedeutend gewesen . Das stürmische Wetter hattö den Fisch¬
dampfer am Auslaufen , bezw. die, welche auf See waren,
am Fangen gehindert. Die in den letzten Tagen eingelaufenen
Dampfer hatten deshalb auch ganz ungewöhnlich geringe
Erfolge anfzuweisen. Manche hatten nur 10 Körbe oder
noch weniger. Die Dampfer an «nd für sich scheinen im
übrigen die verheerenden Stürme gut überstanden zu haben,
wenigstens sind erhebliche Verluste hier nicht bekannt ge¬
worden. Von geringen Schäden dürfte übrigens wohl keines
der Schiffe verschont geblieben sein , die während des Sturmes
auf See waren.

Mus aller Wett.
Friedrichsruh , 18. Febr . Der Direktor des Lübecker

Stadttheaters , Herr Friedrich Erdmann-Jesnitzer, hatte seine
Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben , auf seine Kosten hier m
Friedrichsruh eine Bühne zu errichten und vor dem Alt¬
reichskanzler Fürsten Bismarck eine Aufführung ver¬
anstalten zu wollen . Direktor Erdmann hat darauf folgendes
Schreiben von hier erhalten: „Friedrichsruh, 13 . Februar 1894.
Euer Hochwohlgeboren gefälliges Schreiben vom 31 . v. Mts . habe
ich nicht verfehlt , dem Fürsten zur Kenntnis zu bringen und teile¬
ich gern mit, daß der mitgcteilte Plan Seiner Durchlaucht Ver¬
gnügen gemacht hat ; die Räume des hiesigen Hauses sind aber bei
weitem zu klein , um irgend eine, sei es auch genügst besetzte Auf¬
führung zu ermöglichen ; dieser Umstand hat sich bisher allen
ähnlichen Wünschen hindernd in den Weg gestellt . Der Fürst ist
Ihnen trotz der Unausführbarkeitdes Vorschlages für Ihre freund¬
liche Absicht dankbar und habe ich die Ehre zu sein Ihr ergebenster
Chrysander .

"
Freiberg i . S , 18. Febr . Ein sonderbaresLicht auf

die Art und Weise der Prämiierung auf der Chicagoer
Ausstellung wirft folgender Fall : Eine Freiberger Firma hatte
ihre Artikel nach Chicago gesandt . Dieselben sind aber aus Ver¬
sehen oder infolge sonstiger Zufälle gar nicht ausgepackt worden,
sondern haben in ihren Kisten ruhig die Stürme der Weltausstellung
vorüberbrausenlassen . Nun scheint aber die Prämnerungskommission



äußerst scharfe Augen oder gar noch mehr gehabt zu haben, denn
diese gar nicht ausgrpackten Sachen sind — prämiiert worden.

Pest , 18 . Febr . In Rekesely bei Temesvar wurde die Kur¬
pfuschern Therese Kleitsch von Bauern als Hexe gekreuzigt.
Die Thäter sind noch unbekannt.

Handel , Gewerbe und Berkehr.
Oldenburg, 20 . Febr . Kursbericht der Oldenbur - ische«

Spar - und Leth - Bank. gekauft drrksufr
pEt . pSt

«. pCt. Deutsche Reichsanleihe . 107,40 107,75
SV, PEt. do. do . 101 101,75
S PEt. do. do. . 86,30 88,85
SV- PCt. Oldenb. KonsolS . »».76 100. 75

(Stücke L 100 im Verkauf '/ < PCt- höher.)
8 PC:. Oldenb. Prämien - Nnleihe . . . . . . — —
4 PCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 107,20 107,95
S '/ , PCt. do. do. do. 101 101,75
8 PCt. do. do. do. . . . . 86,20 86,SS
3 '/, PCt. Bremer StaatS - Bnleihe . 97,SO 97,85
3 -/ , PEt. Hamburger Rente . 98,60 —
4 PCt. Oldenb . Kommunal- Nnleihen . 101 —
« pEt. do. do. (Stücke it 100 ^ ) . 161.25 102,28
SV, PCt. do. do. 88 99
ZV , PEt. Oldenb. Bodenkredit- Pfandbriefe (kündbar) 100 101
SV, PEt. Altonaer 'Stadt -Anleihe . 96,70 —
t pEt. Darmstädter do . — —
4 PCt. Sutin -Lübecker Prior .-Oblig «tione» . . . 101 —
S '/ , PCt. Wsimarische Stadt -Anleihe . 96,70 —
K pEt . Italienische Rente . . — —

(Stücke von 20,000 stk . und darüber.)
8 pCt Italienische Rente . . . —

(Stücke von 4000 , 1000 und 800 stk.)
8 pCt. Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantier ; — —

(Stucke von 500 Lire im Verkauf '/ , PEt . höher.;
4 PCt. Ungarische Goldrente ( Stücke von 1000 fl. ) — —
4 PCt. do. (Stücke von 500 fl. )

im

4 pCt. Pfandbr . d . Braunschw. Hannov . Hhpothekenb. 101,10
4 pCt . Pfandbr . d. Preuß Boden -Kredit- Aktien-Bauk 100,80
3 '/ , PCt. Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken-Bank 95,405 pCt. Bickefelder Priorität . IVO
5 pEt. Borusfia -Prioritäten . —
4 PEt. KlaShütten -Prioritäten rückzahlbar ISS
4 '/,PEt . WarpS -Spinnerei - PrioritSten , rückzahlb. 108
Oldenburgische LandeSbank- Aktien.

(40 pSt . Einzahlung rmd 8 pEt . ZinS vom
31. Dezember 1893 .)

Oldenburg . Slashütten -Aktien (4°/,Zin vom l . gan . )
Oldenb. -Portug . Dampfsch.-Ksed.-Aktie . . . .

(4 pSt . ZinS vom 1 . Januar .)
BsrpSspinnerei - Prioritäts - Aktien HI . Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in . .

» London ^ für l L. ^ ^ .
„ „ New -Dork „ für 1 DoA . „ . .

Holländische Banknoten für 10 Gulden . .
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank- Aktien 152 pkt . B
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien (Augustfehn) —

Oldenb. Verficher. -Gesellschafts - Aktien per St . —
Diskont der Deutschen Reichsbank 3 pCt.
DarlehenszinZ do. do. 4 PCt.
Unser ZinS für Wechsel 4 PCt.

do. do. Konto- Korrent 4 PCt.

101 . 65
191,38

95,98

100 —

189
20,40
4,17
18,86

80
169,80
20,50

4,22

Oldenburg, (20 . Februar . Kursbericht der Olden-
burgischen Landesbank. Einkauf Verkauf
4 PCL. Deutsche Reichsanleihe . 107,40 107,9,
3 '/, PCt. dergleichen . >01 101,78
3pCt . dergleichen . . . 86,30 86,85
3 V, PCt. Oldenburg , konsol. Anleihe . 89,78 ) 00,78

Srücke ü Mk . 100— . V^ PCt. höher.3 pCt. Oldenburg . Prämien -Obligativnen in PCt. . 1e7,10 127,80
4 PCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 107,40 !07,9,
3 '/ ., pCt. dergleichen . . 101 101,78

SA!

8 PCt. dergleichen . . 86,2 )
4 pCt. diverse Amtsverbandsanleihen
3 '/ , PCt. dergleichen . . . . .
4 PCt. Oesterreich. Goldrente , Stücks fl
4 PCt. Ungarische Goldrente , Stücke L fl.

1000 .—
200 .—

1000 .—
500 .—
100.—

5 pSt . Italienische Rente, große Stücke
kleine do. . . .

(Die Coupons unterl . einem Steuerabzugs von I
4 PCt. gar . Eutin -Lübecker Prior . -Obli - ationen . .
4 PCt. Braunschweig. Landeseisenbahn -Oblg . II . E.
4 PCt. Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . . .
3 pCt. Italienische garant . Eisenbahn - Obligationen

(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzugs .)
8 PCt. San Franc . L North .-Pac . 1 . Mortgage Goldboni
4 PCt. Eisenbahn - Rentenbank-Obligationen . . .
4 PCt. Frankfurter Hypoth . -Kredit- Ber . Anteilscheine'
4 PCt. Preuß . Central - Boden - Kredit - Pfandbriefe

von 1890 , bis 1900 unkündbar . . . .
3 '/ - pCt. dergleichen.
3 >/s PCt. Preuß . Central -Kommunal -Obligatiomn .
4 PCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit- Aktien-

Bank, Ser . 14, bis 1906 unkündbar.

4 PCt. Hamb. Hhp - Bank Pfandbr . bis 1900 unk.

86,2) 86,95
19 t
98 99
97,70
87,80
98. 80
98,60 —
98,70 —
78 —
78,10 - .

3,2 PCt.)
101 - -

100,50 101,0>
100 101
80,80 —
80,90 —'

>s —
100,10 100,65
101,80 1c 2,05

102,95 103 .50
96 06,65
95,70 96,25

102,70 103,25
96,25

102,48 103

Kirchennachrichten.
Am Freitag , den 23 . Februar:

Passionsgottcsdienst(6 Uhr) : Pastor Wilkens.
Am Sonnabend , den 24. Februar:

Abendmahlsgottesdienst (1.1 Uhr) : Pastor Ramsauer.
Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Wilkens.

MMM.
Nettsüdende. Gerh. Schwarting daselbst

laßt am
Freitag , den S. März er .,

nachm. Ä Uhr ans . :
2 Schweine , V4 Jahr alt , 4V Eichen
auf dem Stamm, Wagen - und Heckholz,12 Tannen , zu Balken geeignet, 16 Nrn.
gehauene Lärchen und Eichen zu Pfählen
passend, trockenes Eichenholz , Buchen-
u . Eschen -Bohlen für Stellmacher und
Drechsler Passend, 3 neue Borfkarren , 3
neue Gropenkarren , neue Deichseln, 1 Staub¬
mühle, 1 Häcksell . mit Messer, 1 Richte¬
bank, 1 Hangschrank, 1 Pult , 1 Koffer, 1
Tisch , 1 Wanduhr , 1 Handwagen , 1 Leiter,
1 Fruchtwanne , Flegel , Gaffeln , Schlippen,
Forken, Harken u . sonstige Gegenstände

öffentlich meistbietend, mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

C Hagendorff , Auktionator.
Nadorst . Die von dem verstorbenen

Brinksitzer und Kuper Anton Friedrich
Helms daselbst nachgelassene , zu Nadorst
nabe dem Wetjen '

schcn Wirtschaftsetabliffement
und der Chaussee am Wege nach Hoheheide
belegeneBrinksitzerstelle , groß 2 Im 47 a
38 «(m , wird am
Montag den 26. Februar d . I .,

mittags 12 Uhr,
im Amtsgerichtsgebände inOldenburg , Gerichts¬
zimmer IV , mit Antritt am 1 . November d . I.
stückweise und im ganzen zum zweiten Male
öffentlich gegen Meistgebot zum Verkauf
aufgesetzt.

Eine Karte der Stelle, deren Ländereien in
einem Komplex beim Hause liegen, liegt bei
mir zur Einsicht aus.

Beim stückweisen Verkauf der Immobilien
werden die neben dem Garten liegenden 2
Parzellen Ackerland am unteren Ende des
Gartens GerechtigkeitzurUeberwegung erhalten.

Geboten sind für die Stelle bis jetzt 8500
Kaufliebhaber ladet hiermit ein

- _ _ Edo Meiners , Auktionator.
Bümmerstede. Die der Witwe des weil.

Hermann Christian West erholt
geb. Snhr daselbst und deren Kindern
gehörende, zu Bümmerstede belegene Stelle,
groß 10,7539 Im, wird am

Dienstag, den 27. Februar d. I .,
vormittags 11 Uhr,

im Amtsgerichtsgebände inOldenburg , Gerichts¬
zimmer III , mit Antritt am 1 . November d . I.
stückweise und im ganzen öffentlich gegen Meist¬
gebot zum Verkauf aufgesetzt.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners » Auktionator.

Oldenburg . Das an der Johannisstraße
unter Ordnungsnummer 3 hieielbst belegene
Kochstche Wohnhaus nebst dem dabei
befindlichen Garten , wird am

Dienstag, den 27 . Februar ö. I .)
mittags 12 Uhr,

im Amtsgerichtsgebäude Hieselbst , Gerichts¬
zimmer I , mit Antritt am 1 . November d . I.
zum zweiten Male öffentlich gegen Meistgebot
zun : Verkauf aufgesetzt.

Kaufliebhaber ladcr hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.

Lehmden . Meinen angewrren Nmdfticr
empfehle zumDecken, auch din ich nicht ab¬
geneigt, denselben zu verkaufen.

H . Spills . ?

Oldenburg . Das von der weil. Witwe
des verstorbenen Kaufmanns Friedrich Adolf
HeinrichWicke, Greta Henrika geb . Buse zu
Oldenburg nachgelassene, daselbst an der Bis¬
marckstraße unter Ordnungsnummer 14 be¬
legene Wohnhaus nebst Garten , wird am

Dienstag, den 27. Februar d . I .,
mittags 12 Uhr,

im Amtsgerichtsgebände Hieselbst , Gerichts¬
zimmer I , mit sofortigem Antritt zum zweitenMale öffentlich gegen Meistgebot zum Verkauf
aufgesetzt. Geboten sind bis jetzt 10,500 . 4.

Kaufliebhaber wollen sich in obigem Termine
einfinden. Edo Meiners , Auktionator.

Oldenburg . Weiland Zimmer-
meisters Oltmanu Millers Hieselbst
Erben lasten am
Dienstag, den 27 . Februar d. I .,

mittags 12 Uhr,
im Amtsgerichtsgebände Hieselbst , Gerichts¬
zimmer I , folgende zum Nachlasse ihres ge¬
nannten Erblassers gehörenden Immobilien
mir Antritt am 1 . November d . I . öffentlich
gegen Meistgebot zum dritten Male zum Ver¬
kauf aufsetzen:

1. das hier an der I . DVbberr-
stratzeunter Qrdnungsnunr-
mer LS belegene Wohnhaus
nebst Stallanbau , Einfahrt
und Garten,

2 . bas hier an der 2 . Kirchhof-
stratze unter Orbnunas-
nummer 1V belegene Wohn¬
haus nebst Stallanban und
Garten.

In dem unter 1 anfgeführten Hause wird
seit langen Jahren Kolonialwarenhandel
mit gutem Erfolg betrieben und da sich in
diesem Stadtteil eine solche Handlung sonst
nicht befindet, so bietet sich einem Kaufmann
hier eine günstige Gelegenheit zum Ankauf.
Geboten sind bis jetzt 19,000

Das Immobil unter 2 eignet sich besonders
für einen Beamten und kann von dem Grund¬
stück event. ein Bauplatz abgetrennt werden.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.

Tungeln . Die Erben des weil. Wiesen¬
wärters Joh . Gerh . Noblen in Tun¬
geln beabsichtigen das von ihrem ebenge-
nannten weil. Erblasser nachgelassene, von diesem
bewohnt gewesene , zu Tungeln belegene, aus
Haus, Schuppen und Garten bestehende Im¬
mobil mit Antritt am 1 . Mai 1894 durch den
Unterzeichneten unter der Hand verkaufen zu
lassen. Geboten sind für dasselbe bis jetzt
1500

Kausliebhaber wollen in den nächstenTagen
bei mir Vorkommen , um zu unterhandeln.

Edo Meiners , Auktionator.

Oldenburg . Das von weil.
Heinr . Diedr . Mosenbohrn in
Oldenburg nachgelassene,daselbst
an der Johannisstraße Nr . 12
belegene Wohnhaus nebst Stall
gelangt in nächster Zeit mit An¬
tritt am 1. Nov . d. I . zum öffent¬
lichen Verkauf , worauf ich Kanf-
liebhaber hiermit aufmerksam
mache.

Edo Meiners , Auktionator , s

Oldenburg . Ein an frequentester
Lage der Langenstraße Hierselbst be-
legenes , im besten Zustande befind¬
liches , geräumiges

Geschäftshaus
nebst Hosplatz ist durch den Unter¬
zeichneten zu verkaufen.

Edo Meiners , Auktionator.
Oldenburg . Ein an besterLage der

Langenstraße Hierselbst belegenes

Geschäftshaus
steht zum Verlaus.

Kaufliebhaber wollen sich an den
Unterzeichneten wenden.

Edo Meiners , Auktionator.
Grostbornhorst. Fräulein Helene

Oetken daselbst läßt am
Sonnabend, den 24. Februar d. L .,

nachmittags 3 Uhr,
in ihrem Hause von den ihr gehören¬
den Ländereien etwa IVVs N» Äcker -,
Weide u. Wilchländereien auf mehrere
Jahre öffentlichgegen Meistgebot durch
den Unterzeichneten verheuern.

Henerliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.

Oldenburg . Die bei der am
1V. d. Mts . stattgrfundenen Ver¬
heuerung von dem Hausmann
Robert Westerhott aus Bümmer¬
stede, z . Zt . in Oldenburg , ge¬
hörenden , zu Bümmerstede be¬
lesenen Immobilien unverheuert
gebliebenen Parzellen , nämlich:
1. Marfchplacken , Wiese , zum

Mähen , groß 1,4647 L»» ,
2 . Ruthen , Wiese , zum Weiden,

groß 2,7620 u « ,
3 . Älter Schmeer , als Schaf¬

weide , groß 21406S U« ,
sowie verschiedene Stücke Acker¬
ländereien sollen nunmehr unter
der Hand verheuert werden.

Heuerliebhaber wollen sich an
den Unterzeichneten wenden.

Edo Meiners , Auktionator.
Petersfehn . Der Anbauer Hermann

Battermanu hiers. beabsichtigt wegen
Einschränkung seines Betriebes am

Montag , den 12 . März d . I .,
nachmittags 1 Uhr anfangend,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 löjähr. gutes Arbeitspferd,
1 tiedige Kuh,
1 tiedige Quene, Mitte März

kalbend,
1 trächtiges Schwein,
3 giiste dito,

2 beschlageneAckerwagenmit breiten Falgen,
6 Paar Wagenleitern mit Hecken , so gut wie
neu , 1 Dreschmaschinemit Göpel , 1 Mahl¬
gang mit Göpel und Steinen von 3 Fuß
Durchmesser, 1 Häckselmaschine , 1 Torfstren-
maschme , 1 Hebelade, 2 Pferdesiehlen,
Wagenketten und dito Dielen , NO Fuder

s Stalldünger,

6 Stühle, 2 Tische, 1 Milchschrank, 1
Jagdgewehr (Vorderlader ) , 1 dito (Hinter¬
lader) ,

verschiedeneZimmereigerätschaften
als : Aexte, Beile , Sägen, Hobel, Hammer,
Meißel , Bohrer, Kneifzangen rc., sowie viele
sonstige Haus- und Ackergeräte.

Kaufliebhaber ladet ein E . Memmen.
guter Kinderwagen billig zu ver-

Abraham 7.
Ein

kaufen.

Ä Landschastsgärtner, A44 " Donnerschweerchausi.64, V
empfiehlt sich zum Anlegen v . Gärten , 44
sowie zu allen im GartenVorkommen - 44

bei prompter Bedienung . ^

Butteldorf. Zu verk. e. junge Kuh , welche
in 8 Tagen kalbt. Joh . Hersemeyer.

Grostbornhorst. Zu verk. 1 tied . Kuh,
die nahe am Kalben steht. Ww . Thien.

Friedrichsfehn . Sonntag , den25 . Febr. :
Großer

Gesellschaftsabend
unter Mitwirkung neu engagierter Kräfte.

Ganz neues , reichhaltiges Programm.
Anfang V Uhr . Entree 3tt H.

Indem ich einen genußreichen Abend ver¬
spreche , lade zu zahlreichem Besuch freundlichst
ein . Ww . Schmalriede.

Großherzotzliches Theater.
Mittwoch , den 21 . Februar 1894.

9 . Vorstell , im Abonnement für Auswärtige.
Anfang 4P/2 Uhr.

Timon von Athen.
Tragödie in 5 Akten mit freier Benutzung der
Shakespeare zugeschriebenen Dichtung von

H . Bulthaupt.
Kassenöffnung 3 , Einlaß 4 , Anfang 4 ^ Uhr.

Familien - Aach richten.
Todes -Anzeigen.

Osternburg, 19 . Febr. Heute Morgen
3 Uhr entschlief nach längerem Leiden Johann
Albert Masemann im Alter v . 59 Jahren.

Dies bringen mit tiefbetrübten Herzen zur
Anzeige Gerhard Barkemeyer u . Frau.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den
22 . Febr ., nachm. 3 Uhr , vom Pius -Hospital
aus au f dem neuen Osternburger Kirchhof statt.

Bürgerfelde , 19 . Februar 1894 . Heute
entschlief sanft und ruhig nach kurzer Krank¬
heit unser lieber kleinerHermann im Alter
von 5 *

/z Jahren. Dieses zeigen mit tiesbe-
trübtem Herzen allen Verwandten und Be¬
kannten an

I . Looschen und Frau.
Die Beerdigung findet am Freitag , morgens

9 Uhr , vom Sterbehanse , Ehvernweg 6 , aus
nach dem neuen Kirchhof statt._ _

Donnerschwee, 19 . Febr. Heute Morgen
entschlief nach kurzer, heftiger Krankheit
(Diphtheritis ) unser einziger lieber Sohn
Heinrich im Alter von 3 Jahren, welcheshier¬
mit zur Anzeige bringen

die trauernden Eltern
Heinr . Gramberg u . Frau,

geb . tom Dieck.
Beerdigung : Freitag , den 23 . Februar,

nachmittags 3 Uhr , auf dem Kirchhofe zu
Donnerschwee.

Druck und Verlag von B. Schars , für dir Kedattton verantwortlich : O . Schars , Oldenburg, Pererstrape 5.
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' Gl -enburgischer Landtag.
18 . Sitzung vom 19 . Februar , vormittags 10 Uhr.

Am Negierungstische : Minister Jansen, Eisenbahndirektions¬
präsident v . Mühlenfels, sowie die Räte Duzend und Becker.

Das Haus tritt zunächst in die Fortsetzung der Beratung
des selbständigen Antrages des Abg . Wilken, betreffend die

Besteuerung des Wanderlagerbetriebes.
Der Antragsteller, Abg. Wilken, hatte in der vorigen Sitzung

daraus hingewiesen , daß er dem Ersuchen des Handels- und Ge¬
werbevereins in Varel, einen derartigen Antrag einzubringen , gern
nachgekommen sei. Hier in Oldenburg unterliegen die Wander¬
lager keiner Besteuerung , während in Preußen von denselben eine
nicht unerhebliche Steuer erhoben wird . Die Besteuerung der
Wanderlager im Großherzogtumhat schon in den Jahren 1679 und
1883 den Landtag beschäftigt , und zwar infolge eingegangener
Petitionen. Dieselben wurden der Grotzh . Staatsregierung zur
Berücksichtigung überwiesen . Diese hat sich damals jedoch ablehnend
verhalten , und zwar, um abzuwarten, was von Neichswegen in
dieser Sache geschehen würde . Durch reichsgesetzlichs Bestimmungen
vom 1 . Juli 1883 sind denn auch verschiedene Verbesserungen ein¬
getreten . So ist z. B . hiernach das Feilbieten von Waren im
Umherziehen in der Art , daß dieselben versteigert werden , nicht ge¬
stattet ; doch dürfen Ausnahmen von diesem Verbot von der zu¬
ständigen Behörde zugelassen werden . Die sog. Wanderauktionen
sind damit so gut wie beseitigt , da die zuständigen Behörden solche,
so weit bekannt , nicht zugelassen haben . Nach dein Z 56 v, Abs . 2
der Reichsgewerbeordnung ist aber der Verkauf von Wanderlagern
gestattet , nur muß der betreffende Gewerbetreibende an der Verkaufs¬
stelle in einer für jedermann erkennbaren Weise einen Aushang
anbringen, welcher den Namen und Wohnort des Gewerbetreibenden
angiebt . Hier im Lande haben denn auch diese Art Verkäufe von
Wanderlagern verschiedentlich stattgefunden , und der Ausschuß hält
eine Besteuerung derselben für durchaus notwendig , da die ansässigen
Kaufleute und Handwerker durch die Wanderlager sehr geschädigt
werden . Der Ausschuß beantragt, meinen Antrag auf Besteuerung
des Wandergewerbebetriebesder Großherzogl. Staatsregierung zur
geeigneten Berücksichtigung zu überweisen ; ich bin sehr erfreut dar¬
über , daß der Ausschuß auf meinen Antrag so weit eingegangen ist.

Der Abg . Kückens stellt den Antrag , noch etwas weiter zu
gehen und die Staatsregierung zu ersuchen, eine Besteuerung des
gesamten Gewerbebetriebes im Umherziehen in Erwägung
Zu ziehen und dem nächsten Landtage eine entsprechende
Vorlage zu machen.

Abg . Hoher hatte schon in voriger Sitzung die Schädigung
dargelegt , die der reelle Kaufmann durch die Wanderlagererleide ; noch
mehr aber werde derselbe durch das Hausiergewerbe geschädigt.Es ist die Pflicht des Landtags, hier für den heimischen Gewerbe¬
stand einzutreten . Durch die Sonntagsruhe sind namentlich die
Dienstboten dazu gekommen , immer mehr von den Hausierern
zu kaufen , und das Hausiergewerbe hat namentlich gerade
infolge des Gesetzes über die Sonntagsruhe solche Ausdehnung
gewonnen , daß manche soliden Geschäfte kaum noch bestehen können.
Ich möchte auch der Auffassung entgegentreten , daß man bei den
Hausierern billiger kaufen könne ; im Gegenteil , der einheimische
Kaufmann ist mit einem geringeren Profit zufrieden und dort
könnten die Leute billiger kaufen , als bei den Hausierern . Redner
berührt dann noch die wirtschaftliche Schädigung, welche durch die
Konsumvereine herbeigeführt wird, und freut sich , daß die
Reichsregierung denselben jetzt etwas mehr auf die Finger sieht.Redner stellt dis Anträge, den Antrag des Ausschusses der
Regierung statt „zur geeigneten Berücksichtigung "

, wie dieserwill, „zurBerücksichtigung " zu überweisen und auch das Hausier¬
gewerbe zu besteuern . Denn wenn man die Interessen" der Kaufleute schützen wolle , so müsse man auch die Hausierer mit
einer Steuer belegen . Aber auch der Käufer werde dadurch geschützt,
da die Hausierer durchaus minderwertige Ware zu hohen Preisenverkauften.

Abg . Jungblut schildert das Treiben der Hausierer in Birken¬
feld , welche den dortigen Arbeitern nicht nur gegen Geldbezahlung,
sondern auch gegen Austausch von Produkten der dortigen Fabriken
ihre Waren verkauften . Die so eingetauschten Fabrikate setzten siedann wieder zu Spottpreisen ab und schädigten so die Birkenfelder
Fabriken . Eine gesetzliche Schranke sei in hohem Maße notwendig.

Abg. Möhlmann bringt den Schwindel zur Sprache, den
viele Hausierer verübten , indem sie durch Weinen und Bitten Mit¬
leid zu erregen suchten. Er unterstütze den Antrag Kückens als den
weitgehendsten.

Der Präsident : Der Abg . Hoher hat seine beiden Anträge
zurückgezogen.

Abg . Meyer : Bei uns im Münsterlande haben wir mit
den Wanderlagern wenig , fast gar nichts zu thun ; dagegen wird
von den einheimischen Kaufleuten sehr über die Hausierer geklagt,
das heißt , weniger von denen , die ihre Waren in Kiepen auf dem
Rücken mit sich bringen, als vielmehr von denen , welche nur Proben
mit sich führen. Wir müssen von den Hausierern eine höhere Ab¬
gabe erheben ; während wir dieselben nur mit einer kleinen Steuer
von 3 Mk . belegen , wird in Preußen eine Abgabe von 48 Mk. er¬
hoben . Ich bin für den Antrag Kückens, hoffe aber, daß auch die
Hausierer in die Bezeichnung „ Gewerbebetrieb im Umherziehen " ein¬
begriffen sind.

Abg . Kückens bestätigt , daß sich der Ausdruck „Hausierer"
mit dem Ausdruck „Gewerbebetrieb im Umherziehen " decke.

Abg . Q -uatmann ist ebenfalls für den Antrag Kückens, meint
jedoch, daß es nicht richtig sei, wenn gesagt werde , daß die Hausierer
„durchweg " minderwertigeWare hätten. Für ihn sei hauptsächlich
der Zeitverlust maßgebend , der dadurch herbeigeführt würde , daß
die Hausierer den Hausfrauen die kostbare Zeit durch das Auf¬
drängen ihrer Waren raubten.

Der Antrag Kückens wird darauf angenommen, und da
er der weitgehendste ist, so ist der Antrag des Ausschusses damit
beseitigt.

Es folgt die
Neuwahl des ständigen Landtagsausschusses,

welche durch Zettel vorgenommen wird ; da aber die Stimmen-
Zersplitterung jedesmal eine große ist, so find vier Wahlgänge
erforderlich . Zunächst wird als Vorsitzender des ständigen Aus¬
schusses der Präsident Abg . Or. Roggemann mit 25 von
31 Stimmen gewählt. In den folgenden vier Wahlgängen werden
als Mitglieder des ständigen Ausschusses gewählt die Abgg.Meyer mit 27, Jürgens mit 17 , Dohm mit 18 , Wenke mit
17 und Jungblut mit 16 Stimmen.

Der folgende Gegenstand betrifft die vom 24. Landtage ge¬
wünschte Schaffung einer
Kontrolle in Betreff des Kaffe- und Rechnungs¬

wesens der Eisenbahnverwaltung,
sowie die organisatorischen Verhältnisse der Eisenbahn und die
Verteilung und Abgrenzung der Kompetenzen derselben.

Abg . Hoher legt den Sachverhalt dar , woraus zu
entnehmen ist , daß , wie ja auch noch erinnerlich sein
dürfte, der 24 . Landtag die Schaffung einer , der Eisenbahn¬
direktion dienstlich nicht untergeordneten Finanz-Kontrollstelle ver¬
langte. Die Regierung hat dem Landtage infolgedessen eine Vorlage
gemacht und nach Feststellung des Berichts über dieselbe hat der
Eisenbahnausschuß beide Regierungskommissare auf deren Ansuchen
bezüglich des in dem Bericht enthaltenen Antrags Nr . 1 nochmals
gehört . Dieser Antrag ging dahin, daß der Landtag die Staats¬
regierung wiederholt ersuchen möge , die Vorstände des Revisions¬und des Kontrollbureausdirekt dem Staatsministerium zu
unterstellen und dem nächsten ordentlichen Landtage hierüber eine
Mitteilung zu machen . Das Staatsministerium hat darauf nach
den wiederholten Verhandlungen mit den Regierungskommissaren
dem Eisenbahnausschuß mitgeteilt , daß zur Verstärkung der Ober¬
revision der Jahresrechnungen, sowie der Kontrolle des Kassen- und
Rechnungswesens der Eisenbahnverwaltungperiodische , unvermutete
Revisionen der Rechnungen bei der Eisenbahnverwaltungnach deren
Zahlung angeordnet sind , auch sollen die Rechnungs - und Kassen¬
geschäfte der Eisenbahnverwaltung nach Maßgabe der Vorschriften
des neuen Rechnungsplanswahrgenommen werden . Der Ausschuß
ist hiernach zu der Ueberzeugung gekommen , daß durch die von der
Staatsregierung nunmehr vorgeschlagene Maßregel der periodischen
Revision , verbunden mit strikter Befolgung des Rechnungsplans, die
Einrichtung einer Kontrollstation nicht mehr nötig ist, da nach

-Ansicht der Staatsregierung dadurch genügende Maßregeln zur
Verhütung der Wiederkehr solcher Vorkommnisse , wie sie unter der
früheren Eisenbahn -Verwaltung vorgekommen , getroffen sind . Vorher
hatte auch der Eisenbahn -Direktions-Präsident von Mühlenfels
erklärt , daß er es mit seinen dienstlichen Verhältnissen nicht ver¬
einbaren könne , daß in seinen Bureaux Leute arbeiteten , die nicht
der Aufsicht der Eisenbahn -Verwaltung unterständen . Man muß
von dem jeweiligen Eisenbahndirektor voraussetzen , daß er sich nach
den Vorschriften richtet , und bei dem jetzigen Eisenbahndirektor
glauben wir, den guten Willen hierzu voraussetzen zu können . Ich
bedauere nur, daß die Regierung den jetzigen Vorschlag nicht schon
früher gemacht hat, sondern erst, als sozusagen Holland in Not
war. Der Landtag hat auch hier wieder die Initiative ergreifen
müssen . Ich bitte Sie , den jetzigen Antrag des Ausschusses, welcher
dahingeht, den in der Sitzung vom 27 . Februar v . Js . gefaßten
Beschluß des Landtags, betreffend Einrichtung einer Finanz-Kontroll-
station, für erledigt zu erklären.

Staatsminister Jansen : Die Regierung hat in der Vorlage
die Bedenken eingehend dargelegt , welche gegen die Einrichtung einer
sog . selbständigen Finanz-Kontrollstation sprechen. Die Regierung
erkennt es als erfreulich an, daß dieser Mittelweg gefunden ist. Der
Minister weist dann den Vorwurf zurück, daß der Bermittelungs-
vorschlag der Regierung erst so spät erfolgtsei, und setzt auseinander,
weshalh dies nicht schon früher möglich gewesen sei. Was der Abg.
Hoher ferner ausgeführt, könne Anschein erwecken, als müsse der
Landtag der Regierung gegenüber die Initiative zur Verbesserung
des Eisenbahnwesens ergreifen . Der Minister tritt dieser Auffassung
entgegen . So dankbar die Regierung dem Landtage auch für An¬
regungen sei , so habe sie es doch an der Initiative nicht fehlen
lassen , und unmittelbar nach den bekannten Unregelmäßigkeiten in
der Eisenbahnverwaltungseien die nötigen schärferen Maßregelnvon
der Regierung ohne weiteres ergriffen worden . Die thatsächliche
Durchführungdes Rechnungsplanswerde sowohl von dem Ministeriumals von der Eisenbahndirektion beobachtet werden.

Eisenbahndirektionspräsidentv. Mühlenfels erklärt , daß er
eine Kontrolle bei dem verwickelten Apparat und der großen Zahlvon Beamten sogar für notwendig und nützlich halte; nur die
Form, wie sie erst gewähltwar, habe etwas an sich gehabt , wodurch
die Leitung der Eisenbahnverwaltung ihrer Sicherheit beraubt
worden sei.

Abg. Hoher hält seine Behauptung aufrecht , daß in mancher Be¬
ziehung die Jniative zur Verbesserung des Eisenbahnwesens vom
Landtage ausgegangen sei, auch der Rechnungsplan verdanke seine
Entstehung der Initiative des Landtags.

RegierungsratBeckerstellt demgegenüberfest, daß die scharfen
Kautelen bereits erlaffen waren, als der Landtag im Febr. v . Js.
zusammentrat.

Abg. Hoher : Als wir vor einem Jahre hier zusammen
waren, hat die Regierung nur im allgemeinen gesprochen und ich
habe das persönliche Gefühl, daß der jetzige Rechnungsplan seine
Entstehung nur der Anregung des Landtags verdankt.

RegierungsratBeckertritt nochmals dieser Auffassung entgegen;
die Grundsätze zu diesem Rechnungsplanhätten schon vorher fest¬
gestanden.

Abg. Hoher und Abg . Gross halten dem entgegen , daß
ihnen vor einem Jahr von einem Rechnungsplannichts bekannt ge¬
wesen sei.

Regierungsrat Becker stellt nochmals ausdrücklich fest, daß
der Rechnungsplanso, wie er jetzt sei, freilich nicht Vorgelegen
habe , daß aber die Grundzüge damals bereits festgelegt ge¬
wesen seien.

Der Antrag des Ausschusses , wie der Abg. Hoher ihn oben
mitgeteilt, wird darauf angenommen , womit die Angelegenheit er¬
ledigt ist.

Auch der folgende Punkt betrifft, wie auch die übrigen, Eisen¬
bahnangelegenheiten , und zwar die

Vermehrung der Betriebsmittel.
Die Staatsregierung hat beantragt, für die Anschaffung

von Lokomotiven und Tendern 283,500 Mk ., für Personen- und
Gepäckwagen 208,000 Mk . und für die Anschaffung andererWagen
191,000 Mk., in Summa 682,500 Mk. , zu bewilligen.

Präsident : Es liegen hierzu zwei Anträge des Eisenbahn¬
ausschusses vor , von denen zunächst der erste zur Beratung gestellt
wird ; derselbe lautet:

Der Landtag wolle beschließen, die Großh. Staatsregierung
zu ersuchen, den Tarif für die Beförderung von Klei¬
erde einer Revision zu unterziehen , damit die entstehenden
Selbstkosten gedeckt werden , sowie die Kleitransporte möglichst
nur dann vorzunehmen , wenn die dafür erforderlichen Wagen
durch den sonstigen Güterverkehr nicht in Anspruch genommenwerden.

Abg . Hoher führt aus, daß der Ausschuß der Ansicht sei,
daß, so sehr auch die Kleitransporte im Interesse der Landes¬
kultur zu begünstigen seien, doch auf alle Fälle die Selbstkosten ge¬
deckt werden müßten. Dies dürfte aber nach den Erklärungen des
Regierungskommissars im Ausschuß kaum geschehen sein. Nach der
Vorlage sind durch diese Transporte im Jahre 1892 dem Güter¬
verkehr eine große Anzahl von Betriebswagen entzogen , und zwar
zu einer Zeit, in welcher derselbe von außergewöhnlicher Bedeutungwar. Es mußten deshalb in dieser Zeit von der diesseitigen Eisen¬
bahnverwaltungganz erhebliche Summen an Miete für fremde Wagen
gezahlt werden . Der Antrag 1 des Ausschusses ist deshalb wohl¬
berechtigt und ich bitte , denselben anzunehmen.

Regierungsrat Becker erklärt , daß hier Wohl besondere Rück¬
sichten am Platze seien, da die Kleitransporte im Interesse der
Landeskultur lägen . Die Regierung wird den Tarif für die Be¬
förderung von Kleierde einer Prüfung unterziehen , inwieweit Ab¬
änderungen gemacht werden können . Ob die Selbstkosten aber „aufalle Fälle" gedeckt werden , muß dahingestellt bleiben.

Abg . Jke» bringt bei dieser Gelegenheit die Ausschachtungs¬
arbeiten des Stadländer Zuwässerungskanals zur Sprache. Bei
denselben sei eine Einnahme von 114,083 Mk . erzielt , die Ausgabe
habe 113,713 Mk. betragen , sodaß ein Ueberschuß von ca. 370Mk.
erzielt sei. Auffällig sei hierbei nur, daß die Kleierde in ganzbedeutenden Quantitäten zur Verwendung durch den Landeskultur¬
fonds an diesen für den Preis von 30 Pfg . pro Kubikmeter , an
Private aber für 50 Pfg . pro Kubikmeter in kleinen Mengen abge¬
lassen sei, während die Eifenbahnverwaltung die für ihre eigenen
Zwecke verwandteKleierde mit 65 Pfg . pro Kubikmeter berechnet habe.

Regierungsrat Becker : Diese als auffällig hingestellte That-
sache wird garnicht so auffällig erscheinen, wenn man bedenkt, daßder Landeskulturfondsein Quantum von 69,000 Kubikmeter Klei¬
erde bezogen hat, während die Privaten nur kleine Mengen erhalten
haben; bei solcher Maffenabnahme hätte der Preis schon billiger
gestellt werden können.

In der weiteren Debatte wird festgestellt, daß die Eisenbahn¬
verwaltung die fruchtbare Kleierde an den Landeskulturfonds mit
30 Pfg . pro Kubikmetech an Private für 50 Pfg . abgegeben ; die
unfruchtbare Erde aber für eigenen Gebrauch (zur Aufschüttung)mit 65 Pfg . pro Kubikmeter in Rechnung gestellt habe.

Regierungsrat Becker hält dem entgegen , daß ihm die Ab¬
rechnung nicht vorliege , aber ihm komme das so vor , als ob. die
30 Pfg . pro Kubikmeter der an den LandeskulturfondsabgegebenenErde vielleicht nicht die Materialkoftenbedeuteten.

Abg . Jürgens kann dem Anträge des Ausschusses nicht zu-
stimmen . Ich habe von demselben den Eindruck gewonnen , als ob
die Kleitransporte verteuert werden sollten . Das würde ich sehr
bedauern , denn die Kleitransporte sind für unser Land von so außer¬
ordentlicher volkswirtschaftlicher Bedeutung, daß es nicht am Platze
ist, das Interesse der Eisenbahnverwaltung dabei einseitig wahr¬
zunehmen . Wenn dem Landeskulturfonds wirklich niedrigere
Sätze bewilligt sind , so ist doch zu bedenken, daß den Nutzen
davon , da die Kleierde zur Fruchtbarmachung von Landstrecken
benutzt wird , immer doch unser Land hat. Durch die Annahme
des Antrages würde ein Druck auf die Regierung ausgeübt, und
der Regierungskommissar hat schon erklärt , daß die Eisenbahn¬
verwaltung nicht mehr geneigt sei , die Kleitransporte so zu fördern,als dies bisher geschehen, und das wäre sehr bedauerlich.

Der Regierungskommissarhält dem entgegen , daß er den
Antrag so nicht aufgefaßt habe . Bei der Beförderung der Kleierde
soll nur nicht über das Maß hinausgegangenwerden , was so zu
verstehen sei, daß wegen der Kleitransportenicht die Einstellung
neuer Wagen erfolgen dürfe.

Abg . Hoher erklärt namens des Ausschusses, daß es nicht in
dessen Absicht liege , den Transport von Kleierde so viel als möglich
einzuschränken . Er habe auch nichts dagegen , wenn die Worte
„auf alle Fälle" in dem Anträge gestrichen würden.

Abg . Schultze ist . auch der Meinung, daß alles Mögliche
aufgeboten werden muß zur Förderung der Landeskulturinteressen,
daß aber die Eisenbahn -Verwaltung doch immer möglichst auf die
Selbstkosten kommen müsse.

E.-Dir . -Präs . von Mühlenfels erklärt , daß die Eisenbahn¬
verwaltung bei den Kleitransporten auf den üblichen Gewinn im
Interesse des Landes verzichte, daß sie aber dabei thatsächlich kaum
auf die Selbstkosten komme.

Der Antrag 1 des Ausschusses wird daraufangenommen,
jedoch mit der Aenderung, daß die Worte „auf alle Fälle" gestrichenwerden.

Präsident : Es folgt Antrag Nr . 2 des Ausschusses, welcherlautet:
Der Landtag wolle für Vermehrung der Betriebs¬

mittel in der Finanzperiode 1894/96 682,500 Mk. zu Lasten
des Eisenbahnbaufonds bewilligen und sich damit einverstanden
erklären , daß diese Summe, soweit erforderlich , im Wege der An¬
leihe für Rechnung des Eisenbahnbaufondsaufgebracht werde.

Abg . Hoher weist darauf hin , daß bei der zunehmenden Ver¬
größerung des Gesamtanlagekapitals die Frage nahe liegt , ob es
möglich sein wird, die Verzinsung dieses Gesamtkapitalsaus den Er¬
trägen des Betriebeszu decken. Jedenfalls müssen die Ausgaben für
unser gesamtes Eismbahnwesen auf das notwendigste Maß be¬
schränkt werden , damit die Voranschläge der Eisenbahnbetriebskasse
demnächst nicht mit einem Defizit abschließen . Wenn gesagt werde,die Betriebskasse schließe mit einem Ueberschusse von 400,000 Mk.
ab, so müsse man bedenken, daß dies keine eigentlichen Ueberschusse
seien. Er frage vor allem an, ob sich die Regierung zu dem zum
Voranschlag des Eisenbahnbaufonds vom Ausschuß gestellten An¬
träge Nr. 4 zustimmcnd verhalte , welcher dahin gehe, die Staats¬
regierung zu ersuchen, dem nächsten Landtage eine Vorlage zuunterbreiten, welche bezweckt, alle aus Mitteln des Eisenbahnbau¬fonds fertiggestellte Objekte wieder aus dem Baufonds auszu¬
scheiden und dem Anlagekapital hinzuzuschreiben , sodaß die Eisen¬
bahnbetriebskasse die Zinsen für diese Beträge an die Landeskasse
abzuliefern hat.

Staatsminister Jansen erklärt , die Regierung sei der Anficht,daß es ganz erwünscht wäre, in eine nähere Prüfung des Eisen¬bahnbaufonds im Sinne des erwähnten Antrages einzutreten , und
die Regierung werde erwägen , ob dem nächsten Landtage eine ent¬
sprechende Vorlage gemacht werden solle.

Abg . Jaspers hebt die Pflicht hervor, vor allem Einrich¬
tungen zu treffen , die eine volle Klarheit und Uebersicht schaffen,
solche herrsche betreffs des Eisenbahnbaufonds nicht . Ich könnte
mich für den Ausschußantrag erklären , wenn von seiten der Re¬
gierung eine zufriedenstellende Erklärung erfolgt wäre, daß im



Sinne des noch später zur Beratung kommenden Antrags 4 vcr - ?
gegangen werden soll. Eine solche präzise Erklärung ist nicht erfolgt,
sondern es sind nur Erwägungen und Erörterungen in Aussicht
gestellt , und damit kann ich mich nicht zufrieden erklären . Ich be¬
antrage deshalb , in dem Anträge Nr . 2 das Wort „ Eisenbahn-
baufonds " durch das Wort „ Eisenbahnbetriebskasfe " zu ersetzen.

In der weiteren Debatte über diesen Gegenstand treten neue
Gesichtspunkte nicht zu Tage . Vom Tische der Regierung wird
wiederholt erklärt , daß auch sie das Ziel im Auge habe : eine gute
übersichtliche Finanzwirtschaft.

Nachdem der Antrag Jaspers zurückgezogen ist, wird auch der
Antrag des Ausschusses Nr . 2 angenommen.

Es folgt die Beratung über die Bewilligungen für
Ergänzung der Signalanlagen re.

infolge der neuen Betriebsordnung . Hierzu ist eine Gesamtausgabe
vo« 623,595 Mk . erforderlich , welche vom Ausschüsse als eine not¬
wendige anerkannt ist . Die Summe soll so verteilt werden , daß
davon auf die drei Jahre der laufenden Finanzperide je 130,000
Mark entfallen und der Rest auf die Finanzperiode 1897/99 über¬
nommen wird . Der Ausschuß stellt deshalb den Antrag auf Be¬
willigung von jährlich 130,000 Mk . für 1894/96 zu Lasten des
Eisenbahnbaufonds , und daß diese Summe für Rechnung desselben
im Wege der Anleihe aufgebracht werde . — Der Antrag wird ohne
Debatte angenommen.

Ebenso wird der Antrag des Eisenbahnausschusses betr . die !
Erweiterung des Güterbnhnhofs Oldenburg zdebattelos angenommen . Zu diesem Zweck sind 137,000 Mk . z

voranschlagsmäßig erforderlich . Der Güterschuppen soll verlängert , !
die Privatlagerplätze und die Zu - und Abfuhrstraßen sollen ver- !
größert werden ; ferner soll ein neues Gebäude für das Zollbüreau !
mit Zollschuppen erbaut werden , wie auch eine Veränderung der
Weichen - und Gleisverbindungen , sowie die Verlegung der Centesimal-
waage in Aussicht genommen ist . Der Ausschuß hält die Aus - ^
führung der Projekte für so dringlich , daß er — dem Vorschlägeder Regierung entsprechend — die Bewilligung der Mittel für 1894
beantragt . — Es wird dementsprechend beschlossen.

Für den
Ausbau eines zweiten Gleises zwischen Hude

und Delmenhorst
wird für 1894 die Summe von 430,000 Mk . gefordert . Die
Belastung der genannten Strecke ist eine derartige , daß dieselbe
nach dem Urteile der Betriebstechniker über das als Norm geltende
Maß der Zulässigkeit in Hinsicht aus die Betriebssicherheit
bereits hinausgeht . Der Antrag des Ausschusses , die genannte
Summe für 1894 zu bewilligen , wird ohne Debatte angenommen.Die weitere Beratung wird hierauf>auf nachmittags 4 Uhr
vertagt.

-!- -i-

19 . Sitzung von demselben Tage , nachm. 4 Uhr.
Am Tische der Regierung : Staatsminister Jansen , E . -Dir .-

Präsidenl v. Mühlenfels , sowie die Räte Duzend und Becker.
Es wird vor Eintritt in die Tagesordnung eine Verfügung

Sr . Königl. Hoheit des Großherzogs verlesen , wonach die Dauer
des gegenwärtigen Landtags bis zum 3 . März d. Js.
verlängert wird.

Zur Verhandlung steht die Bewilligung der Kosten für die
Erweiterung der Pisraulagen Ln Nordenham.

Die Staatsregierung hat für die Erweiterung der Pieranlagen
in Nordenham , für damit in Verbindung stehende Gleiserweitenmgen,
sowie für dis Erbauung eines Lagerschuppens die Bewilligung einer
Summe von 293,000 Mk . beantragt . Der Eisenbahnausschuß
ist über die Frage jedoch verschiedener Ansicht . Die Mehrheit
(die Abgg . Burlage , Hoher , Jken , Roggemann , Wallrichs,
Zerhusen) stellt den Antrag:

der Landtag wolle die Vorlage der Staatsregierung, betreffend
die Erweiterung der Pieranlagen in Nordenham, zur Zeit ab¬
lehnen.

Die Minderheit dagegen (die Äbgg . Gross , Lübben,
Schultze ) stellt den Antrag:

der Landtag wolle beschließen, die Staatsregierung zu er¬
suchen, den Kostenanschlag revidieren zu lassen und in Erwägung

zu nehmen , ob nicht nach Muster der Braker Pieranlage auch
für die Nordenham « Piers eine wesentlich niedrigere Summe
ausreicht.

Abg . Hoher : Die Mehrheit des Ausschusses hat durch ihren
Beschluß nicht ausdrücken wollen , daß sie eine Gegnerin der pro¬
jektierten Nordenham « Anlagen sei. Es ist nicht zu verkennen, daß
durch die Herstellung der Verbindung zwischen dem Lloydpier und
dem Längspier die gesamte Pieranlage in Nordenham sehr vervoll-
kommt würde , die Mehrheit kann jedoch zur Zeit ein dringendes
Bedürfnis für die Herstellung der geplanten Verbindung nicht an¬
erkennen , auch ist die Finanzlage nicht danach angethan , unter solchen
Umständen die Summe zu bewilligen . Die Mehrheit ist der An¬
sicht, daß sie gerade die Interessen Nordenhams damit fördert ; denn
man muß vorsichtig sein mit derartigen Mitteln , damit nicht eine
Mißstimmung im Lande Platz greift . Es ist für Nordenham bereits,
wie man Wohl sagen kann , allerlei Geld verpulvert worden , das
kommt dah « , daß nicht ein einheitlich« Plan vorgeherrscht hat . Die
Köpfe der Piers hätten in gerader Linie hergestellt werden müssen, und
jetzt muß , um dies zu erreichen, der Längspier verbreitert werden.
Wir halten dies jedoch noch nicht für so dringend notwendig , und nament¬
lich nicht , weil sich der Schiffsverkehr Nordenhams nicht in dem
Maße entwickelt hat , wie wir anzunehmen berechtigt waren . Die
an den Lloyd verpachtete Pieranlage von 450 Meter Länge wird
von den Schiffen des Lloyd voll ausgenutzt , es ist also hier noch
Platz zum Löschen für Privatschiffe , und die Erlaubnis hierzu ist
in jedem einzelnen Fall auch erteilt worden . An die Hamburg-
Amerikanische Paketfahrt -Aktim -Gesellschaft sind nun freilich von
dem Lloydpier weitere 120 Meter verpachtet worden , aber auch hi«
kann bei Nichtbenutzung durch die Gesellschaft von Privatschiffen
gelöscht werden . Außerdem bleiben aber nach Abzug der ver¬
pachteten Strecken für den freien Verkehr noch 120 Meter am
Lloydpier und für denselben Zweck der Längspier in einer Ge¬
samtlänge von 153 Meter übrig . Wenn erst die Hafenanlage in
Bremerhaven fertig sein wird , wird der Nordd . Lloyd nach dort hingehen
und damit auch den Verkehr von Nordenham , das für den Lloyd
nur als Lückenbüßer dient , wegziehen . Der Loyd würde auch in
diesem Falle seine 30,000 Mark Miete für den Pier wohl ruhig
weiter zahlen , aber damit ist uns nicht gedient , da es uns haupt¬
sächlich auf den Verkehr ankommt , den der Lloyd uns bringen
soll . Redner bringt verschiedene Zahlen vor , um den Rückgang des
Nordenhamer Schiffsverkehrs seit 1891 nachzuweisen . Der Eisen¬
bahnausschuß hat im vorigen Monat eine Besichtigung der Norden¬
hamer Pieranlagen vorgenommen ; wir haben aber kein einziges
Schiff am ganzen Pier gefunden . Das machte einen recht traurigen
Eindruck , wenn auch zugegeben werden soll, daß das natürlich auf
einem Zufall beruht . Auch sind die Kosten sehr hoch veranschlagt,
namentlich wenn man damit die Kosten für die Braker Anlage
vergleicht . Doch das ist nicht der Grund für die ablehnende
Stellung , welche die Mehrheit des Ausschusses der projektierten
Erweiterung derNordenhamer Pieranlagen gegenüber einnimmt . Wir
wollen vor allem erst abwarten , um zu sehen, wie sich nun für die
Folge der Schiffsverkehr in Nordenham entwickelt. Redner bringt
zum Schluß zur Sprache , daß der Ausschuß der Ansicht sei , daß

l die mit der Hamburg -Amerikanischen Paketfahrt -Aktien -Gesellschaftund neuerdings mit der Deutsch -Amerikanischen Petroleum -Gesellschaft
abgeschlossenen Verträge dem Landtage zur Genehmigung hätten
vorgelegt werden müssen ; der Ausschuß beantrage , daß dies nach¬
träglich geschehen möge.

Abg . Gross , welch« den Standpunkt der Minderheit vertritt,tritt den Ausführungen des Abg . Hoher entgegen . Redner nimmt
Bezug auf eine Petition von Nordenham , in welcher nachgewiesen
wird , daß der dortige private Schiffsverkehr nicht zurückgegangen
ist. Herr Hoher hat ausgeführt , daß die Privatschiffe auch am
Lloydpier sowie am Pier der H .-A . P .-A .-G . löschen könnten , wenn

I die Schiffe dieser Gesellschaften den Pier nicht benutzten . Das
z ist aber eine sehr fragliche Aushilfe , weil nach dem Vertrage
k der Platz nach 24 Stunden schon geräumt sein muß . Was
? den Lloydvertrag betrifft , so halte ich es nicht für opportun,
r an demselben zu rühren . Redner verliest einen an ihn aus Nordenham
i gerichteten Brief , in welchem ebenfalls nachgewiesen wird , daß der
i zum Anlegen der Privatschiffe verbleibende Platz nicht genüge . Wenn
s Sie einen Vergleich mit Brake anstellen , so kommen Sie zu dem-
E selben Resultat . Brake hat eins Quailänge von 500 Metern , aber
» wir haben da manchmal große Schwierigkeiten mit der Bewältigung

j des Verkehrs . Wenn nun infolge der nach Verpachtungen nur noch
zur Verfügung stehenden geringen Pierlängen Schiffe , wie es schon
vorgekommen ist, abgewiesen werden müssen , so bedeutet das einen
großen Schaden. Wir halten es unsererseits deshalb für durchaus
erforderlich , daß die Schiffsplätze in Nordenham vermehrt werden.
Wenn wir nun trotzdem verhindert find , der Vorlage zuzustimmen,
so liegt das an den Kostenanschlägen ; dieselben sind , soweit sie die
Pierarbeiten und den Lagerspeicher betreffen , wie in früheren Jahren
ganz summarisch gehalten , auch erscheinen die geforderten Geldbeträge !
weit zu hoch veranschlagt . Der Brak « Pi « ist ganz bedeutend
billiger gebaut worden . Der Kostenanschlag für dis Nordenham«
Pieranlage ist nach meiner Rechnung um reichlrch 46,000 Mk.
überschätzt, und deshalb konnte ich ihn nicht acceptieren , so sehr ich
auch von der Notwendigkeit der Anlage überzeugt bin . Die Kon¬
struktion des Nordenham « und Brak « Piers ist sehr verschieden
von einander , auch sind sonst die Umstände günstiger für den Pier¬
bau in Nordenham , da schon ein ganz erhebliches Material von
Pfählen rc ., die s. Zt . für den Blex « Pier angeschafft worden
waren , vorhanden ist. Es ist nach alledem nicht zu niedrig ge¬
griffen , wenn ich sage , daß der Kostenanschlag für Nordenham um
50,000 Mk . heruntergesetzt werden kann . Ich bitte namens der
Minderheit , den Antrag derselben anzunehmen . Wir hoffen , daß
die Regierung , wenn nicht diesem , so doch dem im nächsten Jahre
einzuberufcnden außerordentlichen Landtage eine andere Vorlage
machen wird . Was die Pachtverträge mit der H .-A . P .-A .-G.
und der Deutsch -Amerikanischen Petroleum - Gesellschaft betrifft , so
bin ich ebenfalls der Meinung , daß dieselben dem Landtage zur
Genehmigung hätten vorgelegt werden müssen . ,

Abg . Schultzekann die große Abneigung der Majorität des
Ausschusses gegen die Vorlage nicht verstehen . Wir konnten die¬
selbe «warten. Die Pierköpfe müssen miteinander verbunden >
werden , um eine ununterbrochene Reihe Zu schaffen. Die Lücke
muß geschlossen werden , sie könnte sonst bei Treibeis leicht eine
Gefahr für den Pier werden . Ich habe die Vorlage mit Freuden
begrüßt, wenn ich auch über die Höhe des Kostenanschlags etwas
erstaunt gewesen bin . Jeder oldenburgische Eisenbahndirektor wird
sein Augenmerk auf Nordenham richten , denn von dort ist der Ver¬
kehr beranzuziehen und deshalb muß dort für gute Löschgelegen-
heit gesorgt werden . Nehmen Sie einstweilen den Antrag der
Minderheit an und bringen Sie NordenhamWohlwollenentgegen.

Regierungsrat Beckerverteidigt die Regierungsvorlagegegen¬
über den Einwendungen der Majorität des Ausschusses . Dieselbe
sage u. a. , daß sich die Ausgabe für die projektierten Bauten
namentlich bei dem jetzigen Stande der Finanzen kaum rechtfertigen
ließen . Wenn das heißen solle, die Lage der Eisenbahnfinanzen sei
eine schlechte, so behaupte er, daß dieselbe im Gegenteileme günstige
sei. Redner legt eingehend die Notwendigkeit der geplanten Anlagen

^ dar und wenn, wie es scheine, der Landtag nicht die ganze Vorlage
i bewilligen wolle , so solle er wenigstens den Minderheitsantrag an-
! nehmen . Was die mehrfach «wähnten Pachtverträge betreffe, so

sei dis Regirrung nach wre vor der Ansicht , daß dieselben der Ge¬
nehmigung des Landtags nicht bedürfen.

E.-Dir .-Pr. v. Mühlenfels verteidigt ebenfalls warm die ,Vorlage und bittet, wenn nicht die ganze , so doch wenigstens die
eingeschränkte Vorlage zu bewilligen ; er sei der festen Ueberzeugung,
daß die Verzinsung der Anlage eine glänzende sein werde.

Der Abg . Hoher stellt denAntrag, die Frage, ob die von
der Regierung abgeschlossenen Verträge mit den genannten Gesell¬
schaften dem Landtage zur Genehmigung hätten vorgelegt werden
müssen oder nicht, demJustiz - Ausschuß zur Prüfung Zu über - ^
weisen.

Im weiteren Verlaufe der Debatte sprachen noch die Abgg.
Hoher , Aken und Jürgens gegen, dis Abgg . Gross, Jaspers s
und Regierungsrat Becker für die Vorlage. '

Aus den Ausführungen des Abg . Jaspers wollen wir noch
hervorheben , daß derselbe bedauert , daß dem Ministerium nicht ^eine technisch geschulte Kraft zur Seite steht . Dieser Maiigel mache :
sich auch bei dieser Gelegenheit wieder fühlbar. Er wolle der Re¬
gierung damit keinen Vorwurf machen , denn ein juristisch geschulter ^Beamter könne eine technische Kraft nicht ersetzen. An ein« solchen ^
geeigneten Kraft fehle es eben, welche imstande sei, dis Kontinuität
zu wahren. i

Hierauf wirdVertagung beschlossen. Nächste Sitzung: heute , I
Dienstag. Tagesordnung: Fortsetzung d« Debatte üb« diesen' Gegenstand und andere Vorlagen.

Fly eigen.
Ausverkauf.

Oberlethe . Der Brinksitzer Hermann
Carstens daselbst läßt wegen Aufgabe seiner
Haushaltung am
Sonnabend, den 84. Febr. d. I .,

mittags IS Uhr ans .,
in und bei seiner Wohnung

17jahr . braunen Wallach, frommer
Einspänner,

3 tiedige Kühe,
2 breitfelgige Ackerwagen, 1 schmalfelgigen
beschl . Ackerwagen, Wagendielen , 3 Paar
Wagenleitern , 2 Einspännerdeichsel, Pferde¬
geschirr , Kuhgeschirr, 1 Schneidelade mit
Messer, 1 Staubmühle, 1 Staubwanne, 1
Grützequerne mit Kammrädern , 2 Schieb¬
karren, 1 Stoßblock mit Eisen, 1 Hackblock,
1 Backtrog, mehrere Forlen . Spaten, Krabber,
Schaufeln und sonstiges Ackergerät;

ferner : 2 Glasschränke, 2 Kleiderschränke, 1
Milchschrank, 1 Hangschrank, 3 eichene Koffer,
1 Kommode, 3 Tische, 1 Dtzd. Stühle, 2
Wanduhren , 1 gr . kupfernen Kessel, Zinn-,
Blech- und Porzellansachen und viele sonstige
hier nicht genannte Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu Liebhaber einladet

D . Wachtendorf.

Ipwege . Zu verkaufen einige 1000 Pfd.
Roggenstroh ._ Joh . Harms.

Sittel b. Wardenburg. Empfehlemeinenan-
gekört. Riudstier z . De cken . Joh . Diedr. Ehbe«.

Ohmstede . Zu verk. 1 Kuh , die nahe
am Kalben steht . H. Oetken.

Oldenburgische Landest «ank
Wir vergüten bis auf weiteres:

1) für neue Einlagen mit halbjähriger Kündigung 7s 7, unter dem
jeweiligen Diskontsatz der deutschenReichsbank, jedoch mindestens
2stz °

/g und höchstens - 4 «/,;

7o jährlich
7>jährlich
7o jährlich

oder auf besonderen bei der Einlage kundgegebenen Wunsch
einen festen Zinssatz von . . 3

2) für Einlagen mit vierteljähriger Kündigung . . . . 2^
3 ) für Einlagen mit kurzer (14tägiger ) Kündigung . . . 2

Zugleich bringen wir zur öffentlichen Kenntnis , daß wir die älteren , jetzt mit 3 °/j>
verzinslichen Einlagen mit halbjähriger Kündigung bereits vom 1. Januar 1884 ab
mit stz o/o unter dem jeweiligen Diskontsatz der deutschen Reichsbank, jedoch mindestens
2stz 7a und höchstens 4 °

/o verzinsen werden, wenn dies seitens der verehelichen Ein¬
leger bis spätestens 31 . März 1884 unter Vorlage des Kontobuches , bezw.
Depositenscheines bei uns beantragt wird.

Der Diskontsatz der deutschen Reichsbank beträgt zur Zeit 8 °/«,Oldenburg, am 10 . Februar 1894.
Die Direktion.

Merkel . Harbers . Wiesenbach.

HochfeineemaillierteGeschirre:
Becher, Bratenlöffel , Durchschläge, Eimer,
Kaffeekannen, Kaffeesiebe, Kasserollen, Kehr¬
schaufeln, Kerzenleuchter. Meylsäfser , Mehl¬
schaufeln, Milchkannen, Milchkessel. Nacht-
töpfe , Pfannkuchendeckel, Pfannen , Reiben,

Salzfässer , Schaumlöffel , Seifennäpfe,
Schöpflöffel , Spucknäpfe, Schüsseln, Tassen,
Tassenwannen , Teller , Theebretter , Thee-

kannen, Töpfe , Trichter, Waschbecken,
Wasserkessel, Wasserkrüge, Wasserschöpfer, Zahnbürstenhalter rc. empfiehlt

_ gegenüber dem Rathause.
G

Bocket . Zu Verl, ein trächtiges Schwein, l Petersvehn . Zu verk/1 trächt - Schwein,
lches Mitte März ferkelt. . D . Hibbeler. j welches in 14 Tagen ferkelt. H .sStrodhoff.

Rastede . Eine den Erben des F-. Franzen
zu Nethen zustehende, auf Art . der
Gemeinde Apen eingetragene Grnnd-
heuerberechtigung von jährlich ZI
kommt am
Sonnabend, den 24 . Febr. d . I . ,

nachmittags 4 7z Uhr,
in Nieuranrffs Gasthause in Rastede
zum Verkauf.

Auskunft erteilt auch vorher H . Hoes.

Konfirmationstascherttücher
empfiehlt

Langestriche -
V. Venters.

»P- ^
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88
Bürgerfelde . Zu verk. e . kleinerSpiel¬

hund . Nedderendsweg Nr . 18.



Jmmobil-Verkauf.
Edewecht» Zum öffentlich meistbietenden

Verkauf des zum vakanten Nachlaß des weil.
Wirts und HeuermonnsGeich . Benutzen
zu Westerscheps gehörenden , 2 du 84 ar 78 qm
großenKamps

'
Bau - resp . Moorland ist

zweiter Termin auf
Sonnabend , dm 3. März d . I . ,

vormittags LG Uhr,
im Gerichtslokalcdes Amtsgerichts Westerstede
sngesetzt.

Kaufliebhaber ladet ein Meinrenken.
O urn öffentlich meistbietenden Verkaufe der

der EhefrauBogt gehörigen Besitzung,
bestehend aus dem an der Donnerfchweerstraße
sab Nr . 18 belegenen Wohnhaufe nebst Anbau
und Garten, ist anderweiter Termin ans
Freitag , dm 23 . Februar d . I . ,

mittags LZ Uhr,
im Sitzungszimmer des hiesigen Großherzog¬
lichen Amtsgerichts, Abt. I , bestimmt.

W . Köhler.

Oeffenü. Verkauf.
Der Köter Joh . Hienen H
läßt wegen Aufgabe der

G-UW M
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Kekr . Eisberg.
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Zwischenahn
zu Haarenstroth
Landwirtschaft am

Freitag , den 23 . Febr.
nachm. 1 Uhr ans«,

in und bei feiner Wohnung:
1 kräftiges Arbeitspferd , fromm und

zugfest,
L junge Kuh, Anfang März kalbend,
S trächtige Schweine , im März

ferkelnd,
2 Ackerwagen , Leitern, Einspännerdeichsel,
1 Pflug , so gut wie neu, 1 neue Egge,
Pferdegeschirr , Reepe, Taue, 1 Kleiderschrank,
1 gr . Kochtopf , 130 Ltr. haltend, 1 Quetsch¬
maschine , 1 gr . Waagesticken mit Schalen
und Gewichtstücken , mehrere Kisten und
Kasten , eine Partie Dielen , einige Haufen
Richelpfähle, mehrere tausend Pfund Heu
und Stroh , etwa 1000 Pfund trockenen
Roggen, einige Scheffel Saatbuchweizen,
SV Sch .-S . grünen Roggen , sowie
viele hier nicht genannte Sachen

öffentlich meistbietend verkaufen , wozu Kauf-
liebhaber eingeladen werden ._ Heinje.

OefferrMchw
Immobil- Verkauf.

Zwischenahn. Die zum Nachlasse des
weil. Schlächtermeisters BenZler hies. ge¬
hörigenImmobilien , als:

1 . eine im hiesigen Orte günstig belegene
Besitzung, bestehend aus einem ge¬
räumigen Wohnhaufe nebst Stall und
33 an 99 q:n Gartenländereien, bester
Bonität;

2 . ein zu Zwischenahncrfetd belegener , 1 lla
74 m: 77 qm großer Kamp, bester
Bonität,

gelangen mit sofortigem Antritt zum öffent¬
lichen Verkaufsaufsatze und steht dritter Ver¬
kaufstermin aus
Freitag , dm 23. Februar d . I . ,

nachmittags S Uhr,
in Meyers Hotel hies . an.

In der Besitzung Z . 1 ist seit einer Reihe
von Jahren Schlachterei mit nachweisbar
gutem Erfolge betrieben und ist dieselbe vor¬
zugsweise Schlachtern oder Viehhändlern
zum Ankauf zu empfehlen.

Der Kamp Z . 2 liegt günstig, ist drainiert
und m den letzten Jahren zur Hälfte als
Weide für Milchkühe benutzt.

In dem obigen Termine soll bei annehm¬
barem Gebote der Zuschlag sofort erfolgen.

Jede weitere Auskunft erteilt der Unterzeich¬
nete Berkaufsbevollmächtigtebereitwilligst und
kostenfrei.

B . D . Oltmanns»

Voriiskküvd , lonlovk , ltsn Hppklil lino oikVerüsuung dvförlisrmj
Nuu sollt .« äs .rsmk , ckass «toll uni

sscksr llllaboll« ckiv visrsolliA « lllliqnstt«
rnit cksr nsllkn -cksllsuäsn IIntsrKollritt.
ckss 6lsri6ra1"11irsot:or8 llsllnäst.

Mollb ullsrn zocke« KioZol, ssäs Miqnstto , «oncksrn snoll
äsr 6ss«imabsi»ärnok äsr Vissollo wt. xsssllslioll oingstruMN
rmä xssobütst. Vor jecksr Mollabanuig oäsr Vsrb»uk von
dUollallruruaZon cvirck rnit.llin srnstlioll goevarrN mrck svar niollb
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llullo» in ulltzn kwsseren Vroin- , lliqnoun- , VM«sk «88- null 8piri1u«8on-
HuiulliruASn; in llsor bei Noolrr llaexsl , üokvoväitvr.
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Immobil-Verkaufi
Oldenburg . Am

Montag , dm 26 . Febr . d . I . ,
mittags LS Uhr,

sollen die dem minderjährigenSohne des weil.
Wirts Moormann Hieselbst gehörigen an der
Ofenerftratze Hieselbst belegenen Immobilien,
bestehend aus Wohnhaus Nr . 14, nebst
Stall und V un iS qm großem Garten
mit Antritt zum 1 Mai d . I . im Amtsgerichts-
locale des Großh. Amtsger. Ab . I hies . zum
zweiten Male öffentlich meistbietend zum
Verkauf aufgesetzt werden.

Das Wohnhaus ist zu 2 Wohnungen ein¬
gerichtet , solide gebaut und znm Betriebe
der Wirtschaft eingerichtet . Es ist seit
vielen JahrenWirtschaft und Handlung
mit Erfolg in dem Immobile betrieben . Vom
Garten kann event . ein Bauplatz abgetrennt
werden . Im ersten Verkaufsaufsatze sind für
das sehr wertvolle Immobil nur 17,700 ^
geboten.

Auskunft erteilt I . A . Calberla.

k-

Nadorst.
läßt am

Wirt Joh . Helms Hierselbst

den 28. Februar d . I .,
nachm. 2 Uhr anfangend,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufe» :

1 Quelle, Anfang März kalbend,
1 Milchkuh,
8 trächtige Schweine,
19 Ferkel , alsdann 6 Wochen alt,

500 Pfd . geräucherten Seitenspeck und
200 Pfd . geräucherte Schweinsköpfe,
15—20 Fuder Dünger, ca. 1000 Pfund
Stroh , 1 Paar Leitern mit Hecken, 1 kupf.
Kessel , 1 Kesselhaken , Baljen , 1 Borfkarre
und mehrere neue Harken.

_ E . Memmen.

Oldenburg . Das zur Zeit von
errn Restaurateur W . Krämer
ewohnte Haus, Achtsrnstr. Nr . 2S

hie?. , in welchem seit dessen Er¬
bauung Restauration und Gast-
wirthschaft mit gutem Erfolge be¬
trieben worden , ist wegen Wegzugs
des Herrn Kramer von hier mit
Antritt zum 1 . Mai d . I . ander-
weit zu vermrethen. Liebhaber
wollen sich baldigst wenden an

1 . A . LMbi 'Sa.

Jmmobil-Verkauf.
Oldenburg. Der Herr Kappenmacher

Gans hiers . beabsichtigt , Sterbefalls halber,
seinAchternstratze Nr . VS Hieselbst be-
legenes, gutgebautes und zu zwei Wohnungen
eingerichtetes Wohnhaus , in welchem seit
vielen JahrenKappenmacherei mit bestem
Erfolge betrieben worden, unter der Hand zu
einem angemessenen Preise zu verkaufen.

Kanfliebhaberwollen sichan mich wenden.
I . A . Calberla , Cäcilienplatz4.

tz

Tweelbäke.
brauneStnLe.

Zu verk. eine Ojähr . trächt.
D . Wardenburg.

Rastede. Die von Herm. Fasste ^zu
Delfshausen nachgelassene , an derSüdbäke
belegeneBesitzung, Wohnhaus mit 1,4804 lla
Acker- und Gartenland, wird am
Sonnabend, den 24. Februar d . I .,

nachm. 4 Uhr,
in Niemann s Gafthause zu Rastede
öffentlich zum Verkauf aufgesetzt.

Kauflustige ladet ein H . Hoes.

Zur

Halts wein Lager in Hüten,
Korsetts , Handschuhen , Shawls,
Tüchern , Taschentüchern , weißen
n» konl. Zwischenröcken, Brachen,
Vorhemden , Serviteurs , Kragen
n. SHLiPseu zu billigen Preisen
empfohlen.

Achternftraße 44.

_
li . Li ! 6 ^ 8.

Fürnur 7 Mark!
versenden wir per Nachnahme franco eine
hochfeineKonzert - Zng - Harmomka mit
10 Tasten, 2 Registern, 2 Bässen, 2 Zuhaltern
und Nickelbalgschonern.

Cigarren,
100 Stück von 3 Vs Mark und höher , alles
hochfeine Ware. Versandt von

8esknlt « . Neuemade , Wests.

OLMKN- KSllWöN,
lALKkN,

ZkmklkiäEj -
,

köoke

5)

in guten gediegenen Qualitäten und bester
Ausführung empfiehlt

Langestraße 73.
k. Keulers.

Weiß-Stickereien,
Trrwwiugs und Leinene

Zwirnspitzen
empfiehlt

Langestraße 73.

L. Keulers.
FLmv fehle mich zu allen in meinem Fach vor-
^ kommenden Arbeiten.

Nicol . Wellbrock, Schornsteinfegermstr ..
Ofternburg , Ulmenstr. 20.

Bestellungen werden in der Stadt entgegen-
genommen bei F. Fuge , Kurwickstr . 36.

Geschäfts - Eröffnung.
Am haltigen Tage habe ich mich als

etabliert und halte mich unter Zusicherung
prompter und reeller Bedienung zu allen vor¬
kommenden Arbeiten bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll
Rastede, 20 . Febr. 1894 . Ksorg rocke.

Rastede. Das derWitwe Erkes Hier¬
selbst gehörige, zu Kleibrok „am Hasenbült"
belegene Grundstück , groß 0,8991 lla ^ ca.
11 Scheffelsaat, wirdnochmals am
Sonnabend, den 24. Februar d. I .,

nachmittags 4 Uhr,
in Niemanws Gasthause zu Rastede
öffentlich zum Verkauf aufgesetzt.

Kauflustige sind eingeladen. H . Hoes.
Billige Strumpsgarne.

Jede sparsame Dame verlange Muster und
Preiskourantdirekt vom Garnversaud-
geschüft Gebrüder Gördes Nächst, Inh.
Eduard Gmnmels, Düren (Rheinlands

KmsmMndenmzitzk
in Kammgarn, Cheviot , Buckskin

L 10 , 12 , 15 , 17 , 20, 24 Mk. re . empfiehlt
II V » VvLLKGIL,

Langestr. V4. Langestr. 64.
Hankhansen. Zu verkaufen ein trächtiges

Schwein , welchesMitte März ferkelt , u . ein
sehr schön. Kalb, 2 Mon . alt. H . Schumacher.

Torf , trock. i . Schuppen lag . , liefert frei
vor 's Haus , Back- u. GrabetorsLFud. 5 ^ 50
Doppelfud. 10 ^4 . A . Brestkopf , Petersvehn.

Krawatten
in allen Fa9vns , reizende Neuheiten.

Llmgestratze 75.
IZ.

Zimmer - Klosetts,
von 14 Mark an , in der Fabrik von

llosvb L Isiokmsnn, Berlin 8 .,
Prinzenstr. 43 . Preislisten kostenfrei

Zur

Konfirmation
! empfehle in großer Auswahl zu billigst

gestellten Preisen:
! 8eLMAi *26 Laoksmik 'ks

Und
gsmuZtsk 'tk

Ztoffs.
!FarbigeMeiderstosse
^ in glatt und gemustert.

Buckskins,
lKauungarne und

Cheviots
lin dunkel , schwarz und blau.

Proben nach auswärts stehen zu
^Diensten.

Lmrgestr. 36.
Mk . ksmisu.

Z' Ür' Zll18lKiN8lrMU6vl6
allsr ärt . ist äis I 'LriQa. L.

tziil SluiigLi 'r als bssts u . villiZsts
ssjh vislsn Fadrori

AM äsQ vsitsstsn Lreissu vskaiiQt.
I ^ sbrikLÄiion vov2itksi ' n,8tk 'siekl -,ftio!L-Lksstsll- 8jss-instt 'um6n1en.

, tzxsoialitat:

Lriston , 8sroxkoQ , UQä
8cMv6i2sr -8x>i6liv6iLs M grosstsr Lusveabl.

töveilä « Leoorst -^ itrisr , ^iHs-UiLMb « okus I,6drsr iQ «Mer Sbunäs
erlsrusQ a iS .— mit 8cMn1s.

Rsxar -atur -r ^srkstatts kur sLrulliolls lustrurusnto . ^
ŝllustr . krsislistsu §ratis uuä kr»u.oo.

I 'ür ^ ioktcouvSQjrsuäss Umtauscti gestattet.

Von äse bs >86 rueiivlc.
l)r . msit . iissss.



vmpfsblon ru bslcsnni billigen pevison_ Ki « I» Z-. ^ L8k» « i - K.
Gemüse - Sämereien — Llumen - Sämereim — Feld - Sämereien.

Allgemein anerkannt gute Ware und schne lle Bedienung .
-MG E "

Verzeichnis aus Wunsch srei ins Haus.
! ohnungen.

Zu . verm . i . m . neuen Hause , nahe der
Cäcilienbrücke , die Etage : 4 Z . , K . u . Zub . Näh.
Th . Reiff jnn ., Osternburg, Bremerstr . 14.

Zu vermieten zum 1 . Mai d . Js . an
guter Geschäftslage ein kleiner Laden mit
Wohnung durch W . Köhler.

Z « vermieten eine kleineOberwohnnng,
enth . Stube , Kammer und Küche nebst etwas
Gartenland . W . Brand , Stau.

Von allen großen Zeitungen
die stärkste Verbreitung im In - und Auslände.

Zn belegen und anzuleihen gesncht.

Zu belegen
auf sofort oder später gegen Hypothek
und 3 Vs bis 40/ , Zinsen 20,000 11,000 ^ ,
8 — 10,000 -M, 7 — 8000 6000 .>H , 4000
3500 3300 2 - 3000

H . Hasfelhorst , kl. Kirchenstr . 9.

Anzuleihen gesucht
zum 1 . Mai er . gegen durchaus sichere
Hypothek und 4 °

/g Zinsen 20,000 12,000^
und 5000 ^ 8 . — Näheres durch

H . Hasfelhorst , kl . Kirchenstr . 9.
Zum 1 . Mai d. I . oder früher habe

ich 3 mal 15,00 » 18,000
10,500 Ä bis 10,000
7000 ^4, 2mal 5000 3000
3000 ^ gegen mäßigen Zinsfuß und
diverse Kapitalien gegen ZVi » 7s zu be¬
legen.

I . H . Schulte , SLauftr. 21.
Maste de. Zu belegen zum 1 . Mai

6000 , 3000 u . 8000 ^ u . verschiedene
kleinere Summen . H . Ho es.

13 mal ^ —
wöchentlich erscheinend.

Probe - Nummern
gratis und franko.

Berliner Tageblatt
- «» unä 1ian6sl8 - 2s >1ung

mit Effekten - Verlosungslifte nebst seinen wertvollen Separat-
Beiblättern : Jllustr . Witzblatt belletr . Sonntagsblatt „ Deutsche
Lesehalle ", feuilletonistisches Beiblatt „Der Zeitgeist ", „ Mitteilungen

über Landwirtschaft , Gartenbau und Hauswirtschaft.
Man abonniert bei allen Postämtern des Deutscben Reiches

1 MSL « 75 pro M « KWM MÄVL.sur

Gratis nachgeliefert wird allen neu hinzutretenden Abonnenten
der bereits erschienene Teil des spannenden Romans von

WMbMLp Urbm : „Die Tochter der Smme.
"

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht

zum 1 . April d . I . ein verheirateter Gärtner,
dessen Frau kochen kann und ordnungsliebend
ist . Näheres in der Exped . d . Ztg.

Ich suche aus gleich over später ein Lehr¬
ling unter günstigen Bedingungen.

H . Hibbeler , Schuhmacher,
Grünestraße 3.

natürlichen WMlllMl MiuerkllMer
der Georg Victor - und Helenen - Quelle sind altbewährt und unübertroffen bei allen
Mieren -, Blasen - und Steinleiden . Frische Füllung versendet Unterzeichnete und ist
käuflich in den Mineralwasserhandlungen und Apotheken . Versand 1893 über 700,000
Flaschen . Das im Handel vorkommende Wildnnger Salz ist ein minderwertiges , zum teil
unlösliches künstliches Fabrikat ; aus hiesigen Quellet : werden keine Salze bereitet . Schriften
graüs und frei . Inspektion der Mineralquellen -Aktiengesellschast in Bad Wildungen.

Zwischenahner
lKrieger-Verein.

Am Sonntag , den 4 . März
d . I . , im Vereinslokale:

Großer ,

Gejellschastsabend.
'

Entree 20 H für Mitglieder . Nichtmit¬
glieder zahlen 50 ->) . Anfang 7 Uhr.

Programm reichhaltig . Zwischen den
Ausführungen : Chorgesänge, Solovotträge,
Pantomimen re. und Musikvorträge der
Kapelle des Oldenb . Drag . -Regts . Nr . 19.

Das Komitee.

Merntmrger
Krieger - Verein.

Am Sonntag , den 25 . d . M . r

MNHsttzN
- —

Gesellschaftsabend
im Vereinslokal „ Schützenhof zur Wunderburg .

"

Kassenöffnung 6 Uhr , Anfang 7 Uhr abends.
Nichtmitglieder zahlen 30 Kinder 10 -Z.

D » V.

Eine gute Köchin gesucht für England.
Frau S . Hahlo.

Elsfleth . Gejucht ein Schuhmacher-
lehrling. _ G . Redderfen.

Ein ged . junges Mädchen , 21 I . alt,
in häuslichen Arbeiten erfahren , sucht auf Mai
oder Juni familiäre Stellung . Etwas Salair
erwünscht . Gest . Offerten unter D . 100 post-

Butterburg bei Esenshamm. Suche auf
Mai ein etwas erfahrenes junges Mädchen
für meinen landwirtschastl . Haushalt , gegen
Salair . _ Th . Martens.

Altenhuntorf.
Knecht. _

Gesucht auf sofort ein
Anton v . Lienen.

Rastede. Gesucht für meine Weiß-
nnd Schw arzbrotbäckerei zu Ostern
oder Mai ein Lehrling unter günstigen
Bedingungen.

G ° Mitwollen.

amen,
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf von
n Paketen abgewogenem Th es der Firma
S. Brandsma in Amsterdam zu übernehmen
eneigt sind , werden gebeten , sich an die

Male für Deutschland , E . Brandsma,
löln a . Rh -, wenden zu wollen.

Vereins- und Vergnügungs-Anzeigen.

Bürgerselder
Krieger -Verein.

Am Sonntag , den25 . Febr . :

Gtsellschastsabend
im Bereinslokal ( Rieck ' s Gafthof ) .

Kassenöffnung östs Khr . Anfang 7 Uhr.
Entree für Mitglieder 30 -Z, deren Damen

frei . Nichtmitglieder s Person 30

Urogramm 8kkr rsiokkaltig.
Um zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand.

Bedeutend besser und chancenreicher als Klassen - oder
Lotterielose sind

!2 LL Ssrisnloss,
welche in den nächsten Gewinnziehungen unter Garantie
bestimmt mit einem Gewinn gezogen werden müssen.
Im ganzen 36,155 Lose mit 86,155 Gewinnen im

Gesamtbetrags von

LS. 5 lliUiMkll Nsrk.
Nächste Ziehung schon 1. März.

Jedes dieser 12 Lose mutz, wie oben gesagt , inner¬
halb eines Jahres mit je einem Treffer gezogen werden,
wofür ich jede Garantie übernehme . Ein jeder Spieler
mutz 12 mal im Jahre gewinnen.

Beste und chancenreichsteLose der Welt!
Jährlich 12 Ziehungen , jeden Monat 1 Ziehung.

Vios Anteil an allen 12 ganzen Losen kostet zu jeder
^ Ziehung 3,50 Mk . ' /so Anteil 7 Mk . pro Ziehung . Innerhalb eines Jahres
W sind also 12 Beiträge zu entrichten , wovon die letzten 3 — 4 Beiträge auf besonderen
« Wunsch bis zum Schluß gestundet werden . Gest . Aufträge erbitte bald , auch gegen

Nachnahme . Listen gratis.
Mit dem geringen monatlichen Risiko von 3,50 kann man im Laufe eines

Jahres bis zu 10,000 ^ gewinnen . Prospekt über Versicherung gegen Cours -Verlust
bei Auslosung von Wertpapieren gratis.

63N !( ^ 2U8 86U0H ) Vkllm - Meäsi -bLiiölliisWen.

Meininger -Lose ä 1,20 inkl . Liste.

langjährige Flechten , veraltet ? Geschlechtsleiden heilt schmerzlos unter schriftlicher Garantie.

Apotheker I . Jekel , Breslau , Neudorfstr . 3 . 24jährige Praxis.

Bare Geldgewinne
ohne Abzug:

1 ä 30V,MM Mk.
Z L 3 150,000 Mk.
8 1 3 120,000 MZ.

1 3 105,000 Mk.
I 1 L 48,000 Mk.
- 2 L 30,000 „

-A 1 L 24,000 „
2 L 15,000 „

S 2 L 12,000 „
Z 5 L 6,000 „
« u . s. w . n . i . w.
°

Z8M3 Oswinns mit
H es . 5 Millionen Siük.

des

Sremer Lehrer - Gesangvereins
(Abteilung des Bremischen Lehrervereins)

unter Mitwirkung von Fräulein Llll -isäs llbi->8ti -m8sn (Pianistin)
am Sonnabend,

den Z4 . Februar L8N4 , abends 7^ Uhr,
in voock'8 N 3bIl886 M6Ni.

Dirigent : Herr Kortin « obbing.
Billette (Preis nummeriert Mk . 2 .— , unnummeriert Mk . 1 .—)

sind von Montag , den 19 . Februar , ab in « vrS . 8 «I» i»»1<1l '8 « » ei,
I»» » ÄL» » K (Segelken ) zu haben._ _ _ _

Stellung erhält Jeder übetullhin j Für meine Bäckerei u. Konditorei suche ich
umsonst . Fordere per Postkarte Stellm -Aus - i zu Ostern einen Lehrling,
wähl . Courier , Berlin -Westend . ^ W . Haase , Langestr . 46.

Union

Geöffnet v . 10 Uhr morgens bis
10 Uhr abends.

Kaiser - Panorama.
Filiale v . Berlin , Passage.

Vom 18 . bis 24 . Febr . Hochinteressant:

M MpLÜMÜwiZO

sKaiferreife)
v . Stavanger bis Hammerfest u . z . Nordkap.
Entree 30 Kinder 20 H, Abon . 5 Reisen 1

Vereine 100 Billetts 18
Je de Woche neue Reisen. _

Patent - Krug.
Sonntag , den 25 . Febr . 1894:

Gesellschastsabend.
Reichhaltiges Programm.

Hierzu ladet sreundlichst ein Ww . Ahlers.

Gesangverein Teutonia,
NlVLÄGZSVIIAlSU»

Sonntag , den 85 . Februar:

Gesellschaftsabend.
Zur Aufführung gelangen 4 Einakter , Ver¬

schiedene Couplets , Solos und Chorgesänge.
Anfang präz . 7 Uhr . Kassenöffnung Estz Uhr.

Eintrittskarten sind im Vorverkauf für 40 z
beim Vereinswirt E . Oltmanns , sowie beim
Vorstande B . Ahrens hiers . zu haben . An
der Kasse 50 H . D . V.

!Vsris1e -Mesksr.
OpWl

' MAlln '
8 Haie ! .

Artistischer Leiter : O . Strauß.
77t7777777 Htzntk —

und folgende Tage:

Grosze Spezialitäten-
Vorstellung.

Auftreten aller engagierten
Künstler , u a . Geschw . Borw.
Gefchw . Roger , Duettistinuen.
Emilie u . Justini , 4 - u. 6jähr.
Miniatur -Turnerinnen . Adele Wil-
höft , Soubrette . Max Mentzel,
Humorist . James Mora Trio,
komische Musik -Fantasten . Signor
del Oro , Rollschuhkünstler u. Pedes-
pedist , rc . rc . — Anfang 8 Uhr.
Entree : I . Platz 75 H , II . Platz 50 -Z.
Im Vorverkauf : I . Pl . 6M , II . Pl . 40L

Verlag und Druck von B . Schars , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg , Peterstrahe 5.



;« »HZ 4L der ,Mchrichte « für Ztadt vuL Land" vom Dienstag , den LO . Februar 1894.
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Elisabeth von Ungnad.
Historischer Roman aus Oldenburgs Vergangenheit

von Mathilde Raven.
g ) Machdruck verboten .)

(Fortsetzung .)
Anton Günther sah auf und ein eigentümliches Lächeln

flog über sein Gesicht.
„ Jetzt habe ich das Recht , ja,

"
sagte er . „ Jetzt darf

ich an mich selbst denken . Was der geringste meiner Unter-
ihanen sein nennt , ein liebes Weib im Arm , einen
Buben auf dem Knie , darauf darf ich doch auch Anspruch
machen . Ich werde Ihnen in kurzem die Gräfin von Olden¬
burg vorstellen , Fränking .

"

„ Wirklich ? " rief der Oberst mit strahlendem Gesicht.
„ Welche Freude für die Gräfin Anna Sophie ! Diese Ver¬
bindung mit der Prinzessin von Holstein -Sonderburg -- "

Anton Günther stutzte.
„ Die Prinzessin von Holstein ? "

sagte er langsam . „ Sie
ist ja noch ein Kind . Ich habe sie zur Taufe gehalten .

"

„ Vor siebzehn Jahren ! "
lachte der Oberst . „ Aus Kindern

werden junge Damen . Aber selbst wenn die Jugend der
Prinzessin ein Fehler wäre , die Vorteile der Verbindung sind
so groß - "

Der Graf unterbrach ihn durch eine Handbewegung , die
den Faden des Gesprächs gleichsam abschnitt.

„ Also mit der holstein
'
schen Heirat ist es nichts ? "

fuhr
der Oberst fort . „ Darf ich denn wissen , welche Prinzessin — "

„ Sie ist keine Prinzessin,
"

entgegnete der Graf kurz.
Fränking hielt unwillkürlich sein Pferd an.

„ Ich habe nicht aus Politik , sondern nach meinem
Herzen gewählt,

"
fuhr Anton Günther fort , ohne aufzusehen.

„ Elisabeth von Ungnad wird Gräfin von Oldenburg .
"

Der Oberst fuhr im Sattel empor.
„ Unmöglich ! " rief er.

„ Unmöglich ? "
wiederholte der Graf , die Stirn runzelnd.

„ Wenn ich Ihnen selbst sage , daß es so ist ! "

Dem Obersten stieg die Röte ins Gesicht von der An¬
strengung , sich zu bezwingen . Stumm ritt er eine Strecke
vorwärts , dann brach er doch mit einem Fluche hervor:
„ Wenn 's ein anderer als Euer Erlaucht selbst gesagt hätte,
ich schlüge den Verläumder zu Boden . Das wird eine Freude
sein für unsere neidischen Nachbarn .

"

„ Fränking ! "

Er ließ sich nicht stören . „ Oldenburg stand bis jetzt
einzig da im ganzen Reiche durch seinen Regenten . Während
rings umher alles verwüstet ist und voll Jammer und Elend,
ist unser Land wie ein Garten . Während andere Fürsten,
von Thron und Land vertrieben , umherirren , hat der unsere
seinen Besitz befestigt und vermehrt ; Jever , Kniephausen , der
Ellenser Damm , der Elsslether Zoll , dieser neueste Vergleich
mit Delmenhorst sind redende Zeugen , daß Graf Anton
Günther ein Regent ist , wie ihn Oldenburg niemals gesehen
hat . Was konnte von einem solchen Fürsten in dieser Zeit
der beispiellosen Umwälzungen noch erreicht werden ! Und
das alles hingeworfen — um eines hübschen Gesichtes
willen ! Die mächtigen Verwandten beleidigt , des Kaisers
Huld verscherzt , dem Hader im eigenen Hause Thor und
Thür geöffnet ! Hol

's der Teufel , mir steigt das Blut in 's
Gesicht , wenn ich an das Spottlächeln denke , womit man
die Zeitung aufnehmen wird , daß der Reichsgraf Anton
Günther die Tochter eines böhmischen Flüchtlings heiratet ! "

„ Fränking , Sie vergessen sich ! "

„ Thue ich , Erlaucht ? Ja freilich , wer die Wahrheit
sagt , findet keine Herberge . Aber wenn 's mir den Kopf
kostet , als treuer Diener meines Herrn muß ich es wieder¬
holen : Es ist unmöglich , Graf Anton Günther von Olden¬
burg kann nicht die Hand der Prinzessin von Holstein aus-
schlagen , um Fräulein von Ungnad zu heiraten . Es ist ein
Spaß , den ' sich gräfliche Gnaden mit mir gemacht haben.
Um den Frieden und die Wohlfahrt Ihres Hauses sicher
zu stellen , haben Erlaucht dem Familienglück entsagt , so
lange Sie fürchten mußten , Ihren Kindern kein unbestrittenes
Erbe zu hinterlasseu . Und jetzt , in dem Augenblicke , wo
nach langem Streit die Erbfolge geordnet ist , sollten Sie
eine Ehe eingehen , die von neuem den Streit entzünden
würde ? Unmöglich ! "

„ Den Streit von neuem entzünden ? Weshalb ? "

„ Die hohen Vettern Eurer Erlaucht , beleidigt durch die
Zurückweisung der Prinzessin Sophie von Holstein , würden
schwerlich die Kinder des Fräuleins von Ungnad für suc-
cessionsfähig gelten lassen .

"

„ Mit welchem Recht ? "
unterbrach ihn der Graf hoch¬

fahrend . „ Fräulein Elisabeth ist aus einem alten reichs¬
freiherrlichen Geschlecht , die Ungnad von Weißenwolf sind in
Böhmen hoch angesehen und reich begütert .

"

„ Gewesen ! "
sagte der Oberst trocken . „ Der Freiherr

Andreas von Ungnad hat in dem böhmischen Aufstande Leben
und Güter verwirkt und hat sich nur durch - die Flucht vor
dem Schafott gerettet . Am kaiserlichen Hofe würde diese Ehe
schwerlich mit günstigeren Augen angesehen werden , als am
dänischen . Und was würden die gnädigen Schwestern Eurer
Erlaucht , was würden die Durchlauchten von Anhalt sagen ! "

„ Mein lieber Fränking,
"

entgegnete Graf Anton Günther,
„ ich bin Herr in meinem Lande und in meinem Hause , und
ich thue , was mir gefällt . Meine Herren Vettern werden
sich schon in die Sache finden müssen , die nicht mehr zu
ändern ist . Von einer Heirat mit der Prinzessin von Holstein
kann keine Rede sein . Elisabeth von Ungnad ist vor Gott
und Menschen mein Weib , bereits vor acht Monaten sind
wir in der Stille getraut .

"

Der Oberst starrte ihn an , ohne ein Wort zu sagen,
und Anton Günthers stolzes Auge senkte sich vor dem Blicke
seines Dieners . Es war einem Ausdrucke in diesem Blicke
begegnet , wie der allgemein verehrte , ja bewunderte Mann
ihn noch in keines Menschen Auge gesehen hatte . Es lag
mehr als Vorwurf darin , mitleidige Verachtung wäre viel¬
leicht die rechte Bezeichnung . Es durchzuckte den stolzen
Grafen wie Scham ; es war ihm , als läse er von den stummen
Lippen seines Begleiters das vulgäre Wort : „ Alter schützt
vor Thorheit nicht .

" Und wie einen Messerstich fühlte er es
in seinem Gewissen , daß Jedermann über ihn urteilen werde
wie Fränking , wenn es bekannt würde , welches Band ihn an
Elisabeth von Ungnad knüpfte.

Es war das erste Mal , daß der Graf von Oldenburg
in dieser Angelegenheit eine andere Stimme hörte , als die
seiner Leidenschaft . Fränking sagte ihm freilich nichts , was er
nicht selber wußte . Gerade wegen der Gründe , die gegen seine
Verbindung mit Elisabeth sprachen , hatte er ein Geheimnis
aus derselben gemacht . Er war entschlossen , die Geliebte zu
besitzen , und seinem Charakter gemäß hatte er das einmal
fest Beschlossene mit den Mitteln ausgeführt , die zum Ziele
führten , und die Hindernisse nur zu dem Zweck ins Auge ge¬
faßt , um sie aus dem Wege zu räumen oder zu umgehen.
Als nach Elisabeths Rückkehr von Ostfriesland die Befürchtung
bei ihm rege wurde , ein anderer könne ihm zuvorkommen,
säumte er keinen Augenblick , sich ihrer Liebe zu versichern.
Als ihm der Vorschlag gemacht wurde , sich um die Hand
der Prinzessin von Holstein zu bewerben , beeilte er sich , durch



die Trauung mit Elisabeth eine anderweitigeHeirat unmöglich
zu machen . Und jetzt, als durch den DelmenhorsterVergleich
die Schranke gefallen war, die ihn bisher vor Vermittlern
und Ehestiftern geschützt hatte, wolle er allem zuvorkommen
durch die Veröffentlichung seiner Heirat. Auch war es nicht
ohne Nebenabsicht , daß er sich zuerst gegen den Obersten
von Fränking aussprach ; er wußte, daß derselbe der Ver¬
traute seiner Schwester Anna Sophie war, und es war ihm
erwünscht , daß sie es durch Fränkingerfuhr und also vorbereitet
war, wenn er sie selbst mit seiner Heirat bekannt machte.

Trotz alledem traf doch die Art, wie der Oberst
seine Mitteilung aufnahm, den empfindlichsten Punkt
in der Seele des Grafen. Seine Leidenschaft war
durch den Besitz der Geliebten bis zu dem Grade ab¬
gekühlt , daß sie ihn wenigstens nicht mehr blind machte
für die Opfer, die sie ihm kostete, wenn er auch weit ent¬
fernt war, diese Opfer zu bereuen . Er setzte eine Zeitlang
schweigend seinen Weg fort und sagte dann, als Oldenburgbereits
in Sicht war, ohne seinen Gefährten anzusehen : „ Was ich
Ihnen mitteilte, lieber Herr von Fränking, war im tiefsten
Vertrauen gesprochen . Ich bitte Sie, keinen Gebrauch davon zu
machen und gegen niemand, auch nicht gegen mich selbst , der
Sache zu erwähnen . Es ist vielleicht besser, noch zu warten,
ehe ich meine Heirat bekannt mache . Die Prinzessin von
Holstein — es muß ja allerdings Rücksicht genommen wer¬
den — vielleicht findet sich bald ein jüngerer Freier. Mein
Vetter, der Graf Christian von Delmenhorst vielleicht — — .
Jedenfalls darf nichts übereilt werden .

"

„ Zu Befehl, Erlaucht! " entgegnete der Oberst , der nur
mühsam seine Befriedigung unter einer ernsthaften Miene ver¬
barg. „ Aber eine Frage muß ich mir erlauben , um nicht
später in ungerechten Verdacht zu kommen . Ist außer mir
doch Jemand ins Vertrauen gezogen? Hatte die Trauung
Zeugen? "

Der Graf verneinte.
Fränkingzögerte einen Augenblick , dann fragte er weiter:

„Fräulein von Ungnad selbst würde also das Geheimnis
nicht verraten können , da sie nichts beweisen kann ? "

Anton Günther sah nicht auf.
„ Sie hat allerdings das Trauzeugnis in Händen," sagte

er langsam.
Fränking fuhr auf.
„ Das Trauzeugnis ? ! Verzeihung, Erlaucht, aber
„ Ich weiß , was Sie sagen wollen," fiel ihm der Graf von

Oldenburg ins Wort. „ Sie haben nicht ganz Unrecht , es
war unvorsichtig, dies Zeugnis aus den Händen zu geben.
Es kann in Unrechte Hände kommen , — die Sache kann
dadurch zu stütz verraten, es kann Mißbrauch damit ge¬
trieben werden . Aber es ist nicht mehr zu ändern , Elisabeth.
hat es einmal in Händen, und - " °

„ Und wird es nicht herausgeben, natürlich,
" fiel der

Oberst ein , als der Graf eine Pause machte.
„ Sprechen wir nicht mehr davon. Ich verlasse mich auf

Ihre Verschwiegenheit,
"

sagte Anton Günther und trieb sein
Pferd an . Bis sie ans Oldenburger Thor gelangten, wurde
kein Wort mehr zwischen ihnen gewechselt.

(Fortsetzung folgt.)

Litteratrir.
Ersatz für Branntwein und andere starke Getränke.

Von vo . W . Martins . Herausgegeben und zu beziehen vom
Deutschen Verein gegen den Misbrauch geistiger Getränke (Geschäfts¬
führer Or. W . Bode in Hildesheim ) . Preis mit Porto 20 Psg.
100 Stück 6 Mk . Die vorliegende Schrift ist entstanden aus einem
Vortrage, der im vorigen Jahre auf dem Mäßigkeitstage in Düssel¬
dorf gehalten wurde und dort so lebhaften Beifall fand, daß man
allgemein seine Drucklegung und weiteste Verbreitung wünschte . Sie
hat in der That für Jedermann Interesse, besonders auch für Frauen,
Arbeiter und Arbeitgeber . Sie giebt einen vollständigen Ueberblick
über alle nicht berauschenden Getränke , die an Stelle des Schnapses,
z. T. auch an Stelle von Bier und Wein treten können und des¬
halb gepflegt zu werden verdienen . Eine ganze Anzahl bewährter
Rezepte wird mitgeteilt. Jeder Haushalt kann von dem billigen
Schriftchen reichen Nutzen haben , denn das eine oder andere wohl¬
schmeckende und unschädliche Getränk wird wohl jeder Leser versuchen
und für Werktag oder Sonntag einführen.

Familiennachrichtenaus demHerzogtum
(Aus den Standesamtsbüchern der betr . Gemeinden .)

Machdruck ! erboten .)
Gemeinde Bockhorn. Geboren : dem Anbauer Joh. H.

Ouathamer, Grabstederfeld , 1 S . ; dem Arbeiter Diedrich Behlen,
Goelrienfeld, 1 T. ; dem Arbeiter W . F. A . Nieks , Grabstede , 1 S . ;
dem ZimmermannFriedrich GerhardFreudenberg , Steinhaufen, 1T . ;
dem Brinksitzer Hinrich Wilhelm Meiners, Kranenkamp , 1 S . ; dem
Arbeiter D . August Schweers, Kranenkamp , 1 T. ; dem Brinksitzer
Johann Hermann Hibbeler , Grabstede , 1 T. ; dem Uhrmacher Hinr.
Christian Horstmann, Bockhorn , 1 T. ; dem Landmann Joh . Gerh.
Gerdes, Steinhaufen, iS . — Gestorben: Katharina Margarate-
Hibbeler , geb. Lammers, Grabstede , 60 I . ; Witwe Gretke Maria
Hüholt, geb. Stroje , Steinhausen, 81 I . ; Brinksitzer Gerd Hinrichs,
Grabstede , 57 I . ; Witwe Elisabeth Rietforts, geb . Jürgens , Grab¬
stede, 80 I . ; Helene Dorothea Janßen , geb . Gertjegerdes , Goel¬
rienfeld , 67 I . ; Landmann Johann Hinrich Renken , Moorwinkels¬
damm, 92 I.

Gemeinde Neuenburg . Geboren : dem Arbeiter Hermann
Hinrichs , Collstede , 1 S . ; dem Anbauer Friedr. Hundorf, Neuen¬
burgerfeld 1 T . ; der N. N. 1 S . — Eheschließungen:
Musketier Gustav Eilers, Astede , mit DienstmagdJohanne Roscher,
Astede. — Gestorben: Landmann I . Hinr. Anton Schütte,
Astede , 68 I . ; Ehefrau des Landmanns I . F. Meinjohanns,
geb . Dornbusch , Neuenburgerfeld , 66 I . ; Dienstmagd Gesine
Wilhelmine Dey, Neuenburg, 20 I . ; Ehefrau des Arbeiters Fr.
Hilbers, geb. Janssen, Astede, 39 I.

> Gemeinde Hude: Geboren: dem Gastwirt Hinrich Ludwigs
Radisk, Lintel, 1 S . ; dem Hilfswärter Carl Wilhelm Tädgenhorst,

- Hude , IS . — Eheschließungen: Schmiedegesell Johann Heinrich
Albers, Bloherfelde und Metta Luise Tädgenhorst, Hude . — Ge¬
storben: Johann Heinrich Meiners, Hude , 1 M . ; Meta Mathilde
Detken , Vielstedt , 1 M . ; ein Sohn totgeb . des Brinksitzers Anton
Wiechmann , Hude ; Ehefrau Galdas , Meta geb. Punke, Lintel,
29 I . ; Bernhard Ludwig Galdas , Lintel, 3 I . ; Heinrich Gerhard
Reil, Hude , 1 M . ; Karl Hinrich Voigt, Nordenholz , 7 Al. ; Johann
Hermann Hinrich Galdas , Lintel, 1 I . ; Arbeiter Johann Diedrich
Ludwig Reineke , Hurrel, 66 I.

Gemeinde Apen . Geboren: Fritz Hobbje zu Espern;
Johann Hermann Gerhard Ficken zu Nordloh; August Hullmann
zu Bokel ; Deeke Gerhard Heemken zu Bokelerostermoor ; Friedrich
Georg Bluhm zu Augustfehn ; Fritz Frerichs zu Godensholt;
Bernhard Stamer zu Hengstforderfeld ; Sophie Wilhelmine Ahrens
zu Augustfehn ; Frieda Margarethe Meyer zu Nordloh ; Johann
Hinrich Hinrichs zu Augustfehn ; Engelbert Tegelkamp , das . ; Hinrich
Meiners zu Hengstforderfeld . — Eheschließungen: Schmied

z z. Zt . Kanonier im Feld-Art .-Regt. Nr . 9 Johann Karl Mühlner
zu Itzehoe mit Köchin Gretine Johanne Friederike Hering zu
Bremen. — Gestorben: Johann Gerhard Wilhelm Eilers zu
Klauhörnermoor, 1 I . ; Karl Ficken zu Bokel , 11 M . ; Johann
Brinkmann zu Augustfehn , 11 . ; Johann Scheelken zu Apen , II . ;
Brunke Herm . Wilh. Brinkmann zu Augustfehn , 5 I . ; Ehefrau
Reenste Cassens , geb . Wieting zu Apermarsch , 66 I . ; Ehefrau
Frauke Hofmann, geb . - Hemken zu Augustfehn , 59 I . ; Ehefrau
Angela Helena Weyhers, geb . Testen zu Godensholt, 71 I . ;
Kolonist Andreas Lübbers Meyer zu Augustfehn , 56 I.

Gemeinde Barsiel. Geboren: dem Zimmermann Johann
Hoffmann, Barßel, 1 S . ; dem Landmann Herm . Johann Helmers,
Barßel, 1 T. — Eheschließungen: Kutscher Adolf Heinrich
Christoph Bödeker , Dunge (Gem. Grambke b. Bremen) , mit Haus¬
tochter Trientje Bus , Elisabethfehn . — Gestorben: Mersmann
Joh . Bernard Siebum, Elisabethfehn , 77 I . ; Joh . Heinrich Neu¬
mann, Barßel, 8 I . ; Ehefrau Angela Helena Krone , Harkebrügge,
65 I . ; Maria Lucia Witting, Barßel, 13 I . ; Gesine Cordjedins
Ackermann , Elisabethfehn , 1 I . ; Ww. Marie Margarethe Saßen,
Barßelermoor 82 I. _ _ _

Gerichtskatender.
Fristenund Termine in Konkursen.

Amtsger . Delmenhorst . In dem Verfahren über das
Vermögen des KlempnersOnno HillerichJanßen zu Delmen¬
horst , nachträglicher Prüfungstermin Donnerstag , den1 . März
d . I ., vorm . 10 Uhr.

Amtsger . Vechta II . In dem Verfahren über das
j Vermögen des Kaufmanns und Wirts Johann Heinrich
, Kohorst in Bünne , Schlußtermin Sonnabend , d . 17 . März

d . I ., vorm. lOstz Uhr.
Amtsger . Löningen . In dem Verfahren über den

vakanten Nachlaß des weil. Kaufmanns TheodorHoltmann
zu Lastrup , Schlußtermin Mittwoch , d . 28 . Febr . d . I .,
vorm. 11 Vz Uhr.

Druck und Verlag von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf , Oldenburg , Peterstraße 5.
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